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7 Nein 
St weſens 


fü Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
fennig pränumerando; 


Ausgabe 


Thorne 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


9 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Neo 9. 


Sonntag den 25. Jannar 1891. 


IX. Jahrg. 


Die Vereinigung Helgolands mit Preußen. 
7 Die Vorlage, betreffend die Vereinigung der Inſel Helgo⸗ 
and mit der preußiſchen Monarchie, iſt beim Landtage einge⸗ 
nen und zwar beim Herrenhauſe. Danach wird Helgoland 
Ian Zubehörungen (Bade-Düne und Auſternbank) vom 1. 
Br d. J. ab mit Preußen für immer vereinigt. Es wird 
$ ug auf die ſtaatliche Verwaltung der Provinz Schleswig⸗ 
polſtein und dem Kreiſe Süder⸗Dithmarſchen, ſowie für die 
que zum Abgeordnetenhauſe dem dieſen Kreis umfaſſenden 
f quilbejicke zugetheilt, aber mit dem Kommunalverbande der 
f tz und des Kreiſes nicht vereinigt. Die landräthlichen 
echte und Pflichten werden einem auf Helgoland ſeinen 
ohnſitz nehmenden Hilfsbeamten des Landraths inſoweit über⸗ 


F Helle als fie nicht vom Landrathe von Süder⸗Dithmarſchen 


ö 
f 
k 


! ſt wahrgenommen werden. Helgoland bildet eine Land⸗ 


4 


gemeinde; der Gemeindevorſteher wirkt hinſichtlich der Polizei⸗ 
Jewaltung als Organ des Landraths und deſſen Hilfsbeamten. 
gen Gerichtsſtand anlangend, wird Helgoland dem Bezirke des 
ümtsgerichis in Altona zugelegt. Die für Rechnung des Ge⸗ 
in Helgoland zur Hebung kommenden Zölle, 
N euern, Pachtgefälle, Abgaben, Taxen u. ſ. w. find bis auf 
habens fernerhin zu den Zwecken, welchen ſie bisher gedient 
Mi en, zu verwenden. Die Vorlage zählt die Geſetze auf, welche 
mit dem 1. April für Helgoland in Kraft treten. Nicht auf⸗ 
j Melipete Landesgeſetze, die in Schleswig⸗Holſtein gelten, können 

u königliche Verordnung für Helgoland in Kraft geſetzt 


deren. Inſoweit die Schonung der auf der Inſel beſtehenden 
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velete und Gewohnheiten es erheiſcht, können durch königliche 
gerordnung an Stelle einzelner Vorſchriften der einzuführenden 
hol ehe Uebergangsbeſtimmungen erlaſſen werden. Die Geltung 
a ge Beſtimmungen erſtreckt ſich nicht über den 31. Dezember 


Politiſche Tagesſchau. 
Der „Reichsanzeiger“ iſt ermächtigt, inbetreff der Angaben 
* „Saaleztg.“, nach welchen Se. Majeftät der Kaiſer bei 
Mittagsmahle des Finanzminiſters Miquel verſchiedene 
eußerungen inbezug auf die Abrüſtungsfrage gethan 
ben ſollte, zu erklären, „daß in dem ganzen Verlauf des Feſt⸗ 
We bei dem Finanzminiſter die Abrüſtungsfrage mit keinem 
(dort berührt worden und alles, was darüber in dem Artikel 
4 alle „Saalezeitung“) gejagt wird, vollſtändig erfunden iſt. Dies 
t insbeſondere von den Sr. Majeſtät dem Kaiſer in den Mund 

egten Aeußerungen.“ 

bi Wir leſen in dem Berichte der „Straßburger Poſt“ über 

12 3. Sitzung des Landesausſchuſſes für Elſaß— 
bringen: Präſident Dr. Schlumberger: Se. Majeſtät 

00 Kaiſer feiert am 27. Januar allerhöchſt ſeinen Geburtstag. 
Prachlaube im Einverſtändniß mit dem Hauſe zu ſein, daß das 
da bi die Glückwünſche des Landesausſchuſſes Sr. Majeftät 

Däbringt. Ich konſtatire Ihr Einverſtändniß. Abg. Oſtermeyer: 
gi! Oho! Abg. Baron v. Bulach: Was? „Oho“? Nein, Bravo! 

Sehr gut fo! (Zuſtimmung.) 

’ ie Budgetkommiſſion des Reichstages begann 
An Donnerſtag die Berathung des Heeresetats. Auf eine 
N frage des Korreferenten Hintze erklärt der Kriegsminiſter v. 
altenborn, daß vorausſichtlich in abſehbarer Zeit keine mili- 

Am Juße des Aconquija. 


Roman von G. Reuter. 


„„ (Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung und Schluß.) 

Als der Lärm vor der Kneipe, das Knacken und Praſſeln 
5 euers, das Singen und Mandolinenſpielen, das Rufen und 

j Unten ſich endlich gelegt hatte und gegen Morgen eine feierliche. 

eintrat, ſaß die junge Frau aufrecht auf ihrem primitiven 


5 ur, ſtützte die heißen Wangen in die Hände und kämpfte mit 


fi 
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bei eine treuen Augen ſchauen können. 


f Schluchzen, das ihr den Hals zufcnürte. Neben ihr 
Eine te Mrs. Black in dem Frieden ihres guten Gewiſſens. 
10 heftige Abneigung gegen die gute Frau überkam Sylvia. 
fagenm hatte Mrs. Black ihr den Vorſchlag gemacht, dem ſie 
Wien mußte, wenn fie nicht toll erſcheinen wollte? Wären 


I do 6. Black und ihre kleinen Mädchen nicht geweſen, ſie hätte 


das Waldthal und die lieben Menſchen dort nicht ſo ſchnell 
en müſſen. Bald — bald würde auch Mrs. Black von 
ip le (gehen und dann blieb fie allein — immer allein. Sie 
gu 88 ja jo. Sie hatte ja allein ſtehen gelernt, als fie ſich 
boch ie Reife zu ihrem Manne vorbereitete. Sylvia wußte 
und nicht, daß alle Menſchen, die ganz von einer Idee beherrſcht 
3 Schl von derſelben einem Ziele entgegen getrieben werden, 
Yon, wandelnden gleichen, die mit geſchloſſenen Augen ſicher an 
Sin unden vorübergehen, vor denen ſie, erwacht, mit nüchternen 
inen erſchrocken zurückbeben. 

um Aber die kleine Frau nahm ſich vor, ſich muthig zu zeigen, 
x över den Abichied nicht zu erſchweren. 

guter över — er war ja noch da — ihr lieber Bruder — ihr 
in Freund —! Sie würde am anderen Morgen noch einmal 
Er hatte mit der 


1 ur ahe weiblichen Fürſorge, die von einem Kraftmenſchen ſeiner 


en was eigenthümlich Rührendes hatte, dieſe Decken und 
. Splol⸗ auf denen ſie ſchlummern ſollte, erobert und hergerichtet. 


a ſtrich leiſe und liebkoſend darüber hin. Eine ſolche 


täriſchen Neuforderungen erhoben werden würden, 
abgeſehen von ſolchen, die durch nothwendige Reformen bedingt 
ſeien. 

Das neunte Verzeichniß der beim Reichstage einge⸗ 
gangenen Petitionen zählt Maſſenpetitionen für und wider 
die Beſeitigung bezw. Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle, 
für und wider die Zulaſſung der Jeſuiten, gegen die Zuckerſteuer⸗ 
vorlage, gegen den Impfzwang und zu Gunſten der vom inter⸗ 
nationalen Arbeiterkongreß zu Paris bezüglich der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung gefaßten Beſchlüſſe auf. 

Die „Hamb. Nachr.“ werfen anläßlich der Sperrgelder⸗ 
Vorlage der Regierung vor, daß ſie in dem Beſtreben, alle 
Welt zu befriedigen und Popularität zu finden, zu weit gehe 
und Erfolge, die einen Nickel werth ſeien, mit einem Zwanzig⸗ 
markſtück bezahle. In dem Beſtreben, zu zeigen, daß es auch 
ohne Bismarck gehe, konzedire man alle Forderungen, denen 
früher ein heilſames quos ego entgegengeſetzt worden wäre. In 
der Art, wie man mit Oeſterreich-Ungarn über den Handels⸗ 
vertrag verhandelt, mit England ein Abkommen bezüglich Afri⸗ 
kas geſchloſſen, ermuthige man das Ausland zu Anſprüchen, 
welche zu ſtellen es früher nicht gewagt hätte. Der Artikel 
ſchließt mit dem Satze, daß man die Depreſſion in Handel und 
Gewerbe zurückführe auf die Behandlung der Arbeiterſchutz⸗ 
Geſetzgebung und auf die drohende Schmälerung des Zollſchutzes. 
In weiten Kreiſen des deutſchen Volkes würde das Gemüth er⸗ 
leichtert werden, wenn bald etwas geſchehe, was das alte Gefühl 
der Stärke und des Vertrauens wieder aufleben laſſe. 

Wie amtlich feſtgeſtellt iſt, waren von den in der Zeit vom 
1. Januar 1889 bis Ende April v. J. im deutſchen Reiche 
ausſtändig geweſenen 394440 Arbeitern 264 407 oder 
gegen 67 Prozent kontraktbrüchig. In Preußen belief 
ſich die Zahl der kontraktbrüchigen Arbeiter auf 210 664 oder 
gegen 73 Prozent. Hier waren von den nicht kontraktbrüchigen 
Arbeitern 46 299 kontraktlich zur jederzeitigen Einſtellung der 
Arbeit berechtigt. In Preußen haben ſomit nur 32 320 Ar⸗ 
beiter die Arbeit nach erfolgter Kündigung eingeſtellt, d. h. etwa 
11 pCt. von den 289 283 Arbeitern, die überhaupt in Preußen 
ausſtändig waren. 

Im Hinblick auf die maſſenhaften Durchzüge ungariſcher, 
nach Nordamerika auswandernder Arbeiter, durch 
Sachſen, wird der „Köln. Ztg.“ aus Chemnitz geſchrieben: Jene 
ungariſchen Männer und Frauen ziehen aus dem Lande mit dem 
billigſten Brote fort in ein Land mit ſehr hohen Koſten des 
Lebensunterhalts. Dieſe Erfahrung zuſammengehalten mit der 
Thatſache, daß in dem „theuren“ Sachſen jährlich 100 000 
Oeſterreicher ſich aufhalten und hier mit ſtändigem Wohnſitz oder 
als zu⸗ und abgehende Arbeiterbevölkerung ihrem Erwerb nach⸗ 
gehen, zeigt deutlich genug, daß es für das Wohlbefinden 
des Volkes viel wichtiger iſt, wie die Erwerbsaus⸗ 
ſichten ſich geſtalten, als wie ſich die Höhe der Koſten für 
den Lebensunterhalt ſtellt. 

Der Konflikt im Tiroler Landtage — letzterer er⸗ 
ſtrebt die Autonomie Süd⸗Tirols — hat vorläufig dazu geführt, 
daß ſämmtliche italieniſchen Abgeordneten des Landtages ihre 
Mandate niedergelegt haben. 5 

Wie das „Echo“ mittheilt, ſind die franzöſiſchen 
Kavallerie-Dffiziere, angeblich nach deutſchem Vorbilde, 


von den Korpskommandeurs angewieſen worden, in dieſem 
Winter ſich mit Aufgaben zu beſchäftigen, die in dem Studium 
der jenſeits der Grenze gelegenen „Kunſtbauten“ und 
der Mittel zu ihrer Zerſtörung beſtehen. Wahrſcheinlich werden 
die franzöſiſchen Kavallerie⸗Offiziere der Grenzkorps infolge dieſer 
Direktiven noch fleißiger denn zuvor bemüht ſein, die jenſeits 
der Grenze gelegenen „Kunſtbauten“ aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen. 

In der franzöſiſchen Kammer der Deputirten 
erklärte am Donnerſtag bei der Beantwortung der Interpellation 
Pichon der Miniſter des Auswärtigen Ribot, Frankreich hege 
für Italien Gefühle aufrichtiger Freundſchaft, und 
auch Crispi habe in einer bekannten Rede erklärt, daß er an 
der Freundſchaft zu Frankreich feſthalte. Die lügneriſchen Artikel 
der italieniſchen Journale müßte daher die italieniſche Regierung 
weit mehr beklagen, als die franzöſiſche, da ja eine Wiederholung 
derartiger Angriffe der gegenſeitigen Freundſchaft nur Eintrag 
thun könnte. 

Prinz Balduin, der Sohn des Grafen von Flandern, 
iſt in vergangener Nacht um 2 Uhr geſtorben. (Prinz Balduin, 
der ſchon ſeit längerer Zeit ſchwer krank darniedergelegen hat, 
war, da der König Leopold I. keine Söhne, ſondern nur drei 
Töchter hat, der präſumtive Thronfolger von Belgien. 
Er iſt noch nicht 22 Jahre alt geworden. Er war Hauptmann 
im Karabinierregiment und preußiſcher Rittmeiſter à la suite 
des 2. hannoverſchen Dragonerregiments Nr. 16. An ſeine 
Stelle als präſumtiver Thronfolger tritt nunmehr ſein jüngerer 
Bruder, der im Jahre 1875 geborene Prinz Albert, nächſt dem 
König und dem Grafen von Flandern das einzige noch lebende 
männliche Mitglied der belgiſchen Königsfamilie). 

Der Admiral der engliſchen Flotte, Sir Thomas 
Symonds, hat an den Marquis v. Salisbury ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er die nach ſeiner Meinung beſtehenden 
Mängel der Flotte aufdeckt. Trotzdem das Parlament 
10 000 000 Lſtrl. für Vergrößerung der Marine ausgeworfen 
habe, zöge die Flotte im Vergleich mit dem Landheer in den 
Geldbewilligungen ſtets den kürzeren. England beſitze viel zu 
wenig Kreuzer und Reſerveſchiffe. 8 moderne Schlachtſchiffe 
erſter Klaſſe wären in den letzten ſechs Friedensmonaten kriegs⸗ 
untauglich geworden. Monatelang habe es gedauert, die unter⸗ 
gegangene kleine Nußſchale „Serpent“ durch ein anderes Schiff 
zu erſetzen. Eine eidliche Sachverſtändigen⸗Vernehmung über die 
Zuſtände der britiſchen Marine ſei dringend geboten. Wenn ſchon 
der Mangel an Schiffen groß ſei, ſo ſei der Mangel an Mann⸗ 
ſchaften noch beklagenswerther. Die britiſche Flottenreſerve ver⸗ 
füge über 20 000 theilweiſe ausgebildete Leute, während die 
Franzoſen eine Reſerve von 104 000 Matroſen und 26 000 
Marineſoldaten befäßen. Für das Material der Marine ſei 
etwas geſchehen, es erübrige jetzt, auch für die Verſtärkung des 
Mannſchaftsbeſtandes das nöthige zu thun. 

In Boulogne fur Mer find ſchon wieder einmal 
iriſche Deputirte zu einer Beſprechung verſammelt. Die 
iriſchen Abgeordneten Redmond und Harrington find von Folke⸗ 
ſtone am Donnerſtag daſelbſt eingetroffen, um mit Dillon und 
O'Brien zu konferiren. 

Gemeinſam von Franzoſen und Ruſſen wird Pad⸗ 
lewski weiter geſucht. Wie verlautet, hat die ruſſiſche Po⸗ 
— 


Ruhe überkam ſie durch das Bewußtſein ſeiner Nähe, daß ſie 
für eine kurze Zeit einſchlief. Und den ganzen Reſt der Nacht 
klammerte ſie ſich an die Freude der Hoffnung, ihn am andern 
Morgen wiederzufinden. 

Mit der großen, unwiderruflichen Trennung vor Augen, 
wagte ſie es zum erſtenmale, ſich dem Gefühl der tiefen, innigen 
Neigung, das die unentwegte Güte dieſes Mannes in ihr geweckt 
hatte, frei hinzugeben. 

Sie ſchwankte keinen Augenblick, daß ſie auch dieſe Empfin⸗ 
dung dem Todten, dem Götzen ihres Lebens opfern müſſe und 
opfern wolle. Aber über dieſen Punkt entſchieden, überließ ſie 
ſich einmal — es ſollte nun einmal ſein, und ſie meinte, er 
müſſe es auf dem Wege der Sympathie fühlen — dem Sehnen 
ihres ganzen Weſens nach dem Mann, der ſie mit ſtarker, leben⸗ 
diger Liebe umfing. 

Die Sonne ſtieg als rothe Kugel aus grauen Nebeldünſten, 
welche den Horizont umſäumten, empor. Ein trübes Licht lag 
über der ſtaubigen, grauen Ebene. Weit hinter den Reiſenden 
war die Fruchtbarkeit der Provinz Tucaman zurückgeblieben. 
Nur kümmerliche Salzkräuter, nur Dorngeſtrüpp friſtete auf dem 
harten, klaffenden Boden hier ein zähes Leben. 


Sylvia ſah ſchweigend hinaus über die öde Fläche. Der 
Wind wehte ſtark von Oſten herüber. Wie oft hatte ſie dem 
Wind gelauſcht, wenn er von weiter, weiter Ferne erzählte, wo⸗ 
her er kam, dahin ſie ſtrebte. Die Zeiten waren vorüber. Wind 
und Ferne hatten ſie betrogen. Jetzt trug der Luftſtrom einen 
ſcharfen, bitteren Geſchmack auf ihre Lippen. Er kam aus der 
Salzwüſte. Alles, was ſie liebte, was ſchön und gut war, alle 
Freude war in ihrer Nähe. Sie ſollte es verlaſſen, wenn der 
Bahnzug ſie hinwegführte zur Einſamkeit und Pein. 

Die Angſt wurde immer größer. Es war Sylvia, als 
müſſe ſie an ihr erſticken, während ſie an Pauls Seite das 
Heizen der losgekoppelten Lokomotive beobachtete. Dieſe warf 


Funken und ruſſigen Rauch aus ihrem Schornſtein. Schmutzige 
Männer liefen eilig hin und wider, ſchoben an den Wagen, 
raſſelten mit Ketten und läuteten und pfiffen. 

Jeder Ton ſchnitt Sylvia durch das Herz und vermehrte 
ihre Qual. f 

Warum mußte ſie ſo leiden? Sie hatte nicht geahnt, daß 
alles ſo ſchrecklich ſein würde. 


Und während ſie keinen Ton fand, um Röver auf eine 


gleichgiltige Frage zu antworten, blickte ſie ihn verſtohlen an 
und ſah ſein ſtummes Leiden. 

Das überwältigte ſie vollends. Sie brach in Thränen aus. 

Da nahm er ihre Hand in die ſeine und verſuchte ſie zu 
tröſten und ihr Zuverſicht einzuſprechen. Denn er glaubte, es 
ſei nur das Mitleid mit ihm, das fie jo bewege. 

„Jetzt könnte ich ja doch nicht mehr zurück,“ murmelte ſie 
undeutlich. 

Langſam ſetzte ſich die ſchwarze, ungefüge Maſchine nach 
rückwärts in Bewegung, um mit den Wagen wieder zuſammen⸗ 
zutreffen. 
fällig näher und näher rollte. 

Um ſie her war das Rufen und Schreien der aufbrechenden 
Reiſenden. Ein Stoß — ein Klirren und Raſſeln der Wagen 
— der Zug ſtand zur Abfahrt bereit. — 

Röver hielt Sylvia die Hände entgegen. 

„Sie müſſen gehen.“ ... Da ſchrie die junge Frau wie 
unter einer würgenden Hand, ihre Finger krampften ſich um 
Rövers Arm: 

„Ich kann nicht gehen, ich kann nicht Hilf mir! 
Ach Gott, es iſt zu ſpät — iſt es unmöglich ....“ 
Sie ſtarrte Paul mit entſetzten Augen an. 
„Nichts iſt unmöglich,“ ſtammelte er, „warten Sie auf 


Und er ſtürzte ſich in das Gedränge, Mrs. Black zu ſuchen. 
Dieſe ſaß ſchon, die weinende Munter feſt an der Hand 


mich 


Sylvia ſah mit angehaltenem Athem, wie ſie ſchwer⸗ 
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lizei keinen Augenblick an die Verhaftung Padlewskis in 
Spanien geglaubt, weil fie angeblich mit Beſtimmtheit (2) den 
jetzigen Aufenthalt Padlewskis kennt. Die franzöſiſche und die 
ruſſiſche Polizei arbeiten zuſammen, und man hofft, daß es 
bald gelingen werde, ſich der Perſon Padlewskis durch Lift zu 
bemächtigen. 

Wie das „Wiener Fremdenblatt“ ausführt, ſtünde die von 
Rußland in Sofia eingeleitete Aktion weder mit der 
Affaire Lutzki noch mit den in Konſtantinopel vorgenommenen 
Verhaftungen in Zuſammenhang, ſondern bezwecke ausſchließlich 
eine vermehrte Sicherheit gegen verbrecheriſche Anſchläge. Die 
ruſſiſche Regierung dürfe hierbei auf die Mithilfe aller Regie⸗ 
rungen zählen; es hieße die Angelegenheit trüben, wollte man 
ihr politiſche Zwecke imputiren. Bulgarien werde ſich nie dazu 
herbeilaſſen, fremden politiſchen Zwecken zu dienen, werde aber 
die bei ihm erhobenen Vorſtellungen prüfen und ſicherlich, falls 
ſich eine ſolche Nothwendigkeit ergeben ſollte, allen Verpflichtungen 
nachkommen, welche ihm die Gleichartigkeit ſeines Rechtsbewußt⸗ 
ſeins und ſeiner Rechtsanſchauungen mit denjenigen der anderen 
Kabinete auferlege. Bulgarien könne damit nur neuerdings be⸗ 
kunden, daß es ein Faktor des Rechtsſicherheit und Ordnung für 
Europa geworden ſei. f 

Wie der „Newyork Herald“ mittheilt, befinden ſich die Ver⸗ 
handlungen über die Behringmeer-Frage noch in der 
Schwebe und ſei noch nicht vorauszuſehen, wann ein Abſchluß 
werde erzielt werden. Die größte Wahrſcheinlichkeit ſpreche 
dafür, daß die Robbenfänger durch Wachſchiffe der Union werden 
gefangen genommen und durch engliſche Schiffe wieder befreit 
werden, wobei es leicht zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Kreuzern 
beider Flotten kommen könnte. 


Preußiſcher Landtag. 
errenhaus. 
6. Plenarſitzung vom 23. Januar. a 
Die Geſetzentwürfe, betr. die Emeritirungsordnung für die evangeliſch 
lutheriſche Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein, Berichterſtatter Graf 
v. Reventlow, und betr. die Errichtung eines Amtsgerichts in der 
Stadt Kirn, Referent v. Gerlach, wurden unverändert angenommen. 
Zu dem Geſetzentwurfe, betr. Abänderung des Ausführungsgeſetzes 
zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz (Aufſicht bei den Amtsgerichten) 
lag die Reſolution Dr. Dernburg vor: 1) die Regierung zu erſuchen, 
in Berlin und ſeinen Vororten, ſowie in den anderen größeren Städten 
der Monarchie Amtsgerichtsbezirke für etwa 30 000 Gerichtseingeſeſſene 
mit dem Sitze des Amtsgerichts innerhalb des Gerichtsbezirks im Wege 
der Geſetzgebung einzurichten, 2) durch Maßnahmen der Verwaltung und 
durch die Geſetzgebung darauf hinzuwirken, daß ſich die Amtsgerichte bei 
der Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit nicht auf eine blos 
formelle Thätigkeit beſchränken, ſondern innerhalb ihrer Zuſtändigkeit 
den Gerichtseingeſeſſenen unterſtützend und fördernd zur Seite ſtehen. 
— Der Antrag wurde nach längerer Debatte zurückgezogen, nachdem 
regierungsſeitig erklärt worden, daß eine Theilung des Berliner Amts⸗ 
gericht? I beabſichtigt werde, dieſe Organiſation aber nicht verallgemeinert 
werden könne. 
Morgen: Wahl des 1. Vizepräſidenten. Kleinere Vorlagen. 


Deutſcher Reichstag 
50. Plenarſitzung vom 23. Januar. 

Der mit Oeſterreich geſchloſſene Vertrag betr. den Anſchluß der 
öſterreichiſchen Gemeinde Mittelberg an das Zollſyſtem des deutſchen 
Reichs wird ohne weſentliche Debatte in 1. und 2. Leſung genehmigt. 

Die 2. Berathung des Etats wird mit dem Spezialetat des Reichs⸗ 
amts des Innern und zwar bei dem Antrage des Abg. Dr. Barth 
deutſchfreiſ.) auf Aufhebung des Verbots der Einfuhr amerikaniſchen 

leiſches fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) trägt den geſundheitlichen Be⸗ 
denken, welche der Aufhebung des Verbots entgegenſtehen, Rechnung; 
man dürfe aber aus dem Verbote keine Kontinentalſperre zu Gunſten 
der Agrarier machen. Schon längſt hätten ſich die verbündeten Regie⸗ 
rungen mit der amerikaniſchen in Verbindung ſetzen ſollen, um die 
nöthigen Garantien für die geſundheitlich gute Beſchaffenheit des einzu⸗ 
führenden amerikaniſchen Schweinefleiſches zu vereinbaren. 

Staatsſekretär v. Boetticher führt aus, daß die in Amerika be⸗ 
ſtehende Unterſuchung des zu exportirenden Schweinefleiſches völlig unge⸗ 
nügend ſei. Die amerikaniſche Regierung fordert für das in Amerika 
einzuführende Fleiſch auch eine weit gründlichere Unterſuchung. Wir 
kommen bei ſolcher Einfuhr in eine ſchlimme Lage und haben das wieder 
an der ruſſiſchen Grenze geſehen, wo von ſämmtlichen Viehtransporten 
nur ein einziger unverſeucht war. (Hört, hört!) Dabei weigern ſich die 
ruſſiſchen Behörden, die zurückgehenden Transporte wieder anzunehmen. 
Wir ſind keine prinzipiellen Gegner der amerikaniſchen Einfuhr; ſobald 
die geſundheitliche Gefahr beſeitigt iſt, können wir der Aufhebung des 
Verbots näher treten. 

f Abg. Dr. Marquardſen (natlib.) erkennt die geſundheitliche Gefahr 
an, ſtimmt aber dem Antrage in dem Sinne zu, daß die verbündeten 


Regierungen Bedacht nehmen, die Gefahr durch eine zuverläſſige Unter⸗ 


ſuchung vor der Einführung in den Handelsverkehr bei uns zu beſeitigen. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Es hat an Unterhandlungen 
und Ermittlungen nicht gefehlt. Das Reſultat war der Beſchluß der 
verbündeten Regierungen, das Verbot aufrecht zu erhalten. Uebrigens 
finden weitere Erhebungen ſtatt. 


haltend, im Coupé und gönnte den jungen Leuten die Feier 
des Abſchieds, als Paul ſie fand und ſie zu verſtändigen ſuchte. 

In dieſem Augenblick zeigte Mrs. Black ſich größer, als 
ſich die Mehrzahl ihrer europäiſchen Schweſtern in einem ſo 
kritiſchen Falle gezeigt haben würde. Sie brach weder in Klagen 
über die Verletzung der Sitte, noch über den Bruch von Ber: 
ſprechungen aus. Sie begriff, daß es ſich vor allem darum 
handelte, Munter und etwas Handgepäck wieder aus dem Wagen 
herauszureichen und dem glühenden, zitternden Manne glück⸗ 
wünſchend die Hand zu ſchütteln. 

Sich aus dem Wagenfenſter des ſtoßweiſe in Bewegung ge— 
rathenen Zuges hinauslehnend, ſah ſie, wie Sylvia ihr halb be⸗ 
ſinnungslos die Arme nachſtreckte und ſie darauf um das Kind 
ſchlang, welches Röver ihr zuführte. 

Dann raſſelte der Eiſenbahnzug hinaus zur Ferne, der 
Salzwüſte entgegen. 

Sylvia verbarg ihr Geſicht an Munters dunklem Köpfchen. 

„Frag' ihn, ob wir bei ihm bleiben dürfen,“ murmelte ſie 
der Kleinen ins Ohr. 

Und Paul küßte den Kindermund, der ihm die ſüße Bot⸗ 
ſchaft brachte. Mit einer zarten, innigen Bewegung legte er 
den Arm der geliebten Frau in den ſeinen. Sie ſah ſein 
männliches, tapferes Geſicht von hellen Thränen überſtrömt. 

So ſtanden ſie allein vor der einſamen, ſchmutzigen Poſada, 
auf der weiten, dürren Ebene und blickten, noch überwältigt von 
dem Sturm ihrer Gefühle, dem enteilenden Bahnzug ſchweigend 
nach. Das Kind ſprang jauchzend um ſie her, das Sinnbild 
eines jungerblühenden, freudigen Lebens. 


Donna Laſtenia genoß ihre Macht in vollen Zügen. 
Aber — ſo galant der Spanier auch gegen die Schönheit 


geſinnt ſein mag — ſchließlich begannen Tucamans Bewohner 


doch das von ihr geübte Regiment, dem Herrſchſucht und zügel⸗ 
loſe Sinnlichkeit den Stempel aufdrückten, heftig anzugreifen. 


rum das Vaterland das größte Intereſſe. 


Abg. Bebel (Soziald.): Die engliſchen und holländiſchen Arbeiter 
haben doch keinen anderen Magen, wie die deutſchen Arbeiter und jene 
konſumiren das amerikaniſche Schweinefleiſch ſeit Jahren ohne Schaden. 
Es ſcheint aber, als ob nicht geſundheitliche, ſondern auch agrariſche 
Intereſſen mit dem Einfuhrverbot geſchützt werden ſollten. Der Abg. 
v. Frege hat neulich geſagt, daß der Arbeiter der Religion entriſſen 
werde. Das liegt daran, daß man heut zu Tage die Religion als Mittel 
zu Ausbeutungszwecken braucht. Es wird eben in den breiteren Schichten 
des Volks die Erkenntniß lebendig, daß man verſuchen müſſe, das beſſere 
Jenſeits wenigſtens theilweiſe ſchon hier auf Erden zu ſchaffen. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.): Nach den Freiſinnigen ſollten die 
Verhältniſſe in Amerika ſchauderhaft fein; jetzt iſt alles gut, was von 
Amerika kommt. Deutſchland kann ſeinen Bedarf von Schweinen ſelbſt 
decken. Wie wenig ſauber in Amerika Nahrungsmittel zubereitet werden, 
davon zu hören hatten wir Gelgenheit bei der Debatte über das 
Margarinebutter⸗Geſetz. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Deutſchſozialer Antiſemit): 
Der Antrag des Herrn Barth hat einen agitatoriſchen Zweck, entſprechend 
der herkömmlichen freiſinnigen „Schweinepolitik“. Auch Herrn Laskers 
Schwanengeſang in Chicago im Jahre 1884 war ein Loblied auf das 
amerikaniſche Schwein. Wenn auf den Bauern gehetzt wird, ſind die 
5 immer einig. Gehören denn unſere Bauern nicht zur arbeitenden 

laſſe? Die demokratiſche Preſſe aber macht kein Hehl daraus, daß nach 
dem Wunſche der Herren der Bauernſtand vernichtet werden ſoll. Darum 
iſt es doch wohl auch nicht wunderbar, daß die rechte Seite des Hauſes 
auch die wirthſchaftliche Seite des Einfuhrverbots hervorhob. Eingeführt 
wurde daſſelbe allerdings aus geſundheitlichen Rückſichten. Nebenbei aber 
wird durch dasſelbe auch den kleinen Bauern gedient. Die eit auf 
demokratiſcher Seite haben ein Intereſſe daran, Unzufriedenheit zu er⸗ 
regen, andere Parteien wollen ſie ſtillen. Sollte der Antrag durchgehen, 
wer bürgt uns dafür, daß an der Börſe nicht auch ein Wurſtring ſich 
bildet? (Heiterkeit) Sie haben auch hier die Wurſt nach der Speckſeite 
der Börſe geworfen. Herr Virchow hat die Unterſuchungen der Re⸗ 
Nestern kontrolirt und ſie für nicht richtig erkannt. Wir glauben der 

1 mehr als Herrn Virchow, deſſen Autorität ja auch in einer 
anderen Gelegenheit ſchon ins Wanken gekommen iſt. Sie brauchen ja 
überhaupt keine Furcht zu haben, Ihre Hauptſchutzbefohlenen ſind ja durch 
ihre Speiſegeſetze vor den Trichinen geſchützt (Heiterkeit. ) Im 
Bauernſtand liegt unſere Wehrkraft, ihn kräftig zu erhalten hat da⸗ 
(Bravo rechts.) Ange⸗ 
nehm iſt es uns übrigens, daß die Herren Sozialdemokraten gerade 
1 einer Zeit, wo ſie ihre Agitation aufs Land ausdehnen wollen, in 
olcher Weiſe gegen die Intereſſen der Bauern vorgehen. (Sehr richtig! 
rechts.) Es iſt in einem ſozialdemokratiſchen Blatte erklärt worden, die 
Apoſtel des Herrn Liebknecht würden mit leuchtenden Augen auf die 
Dörfer kommen, nun, mit leuchtenden Augen werden ſie nicht abziehen. 
De Sie treiben ein gefährliches Spiel. Die Intereſſen des 

auernſtandes ſind die Intereſſen des ganzen Volkes. Der Bauer iſt 
kein Spielzeug, da ſei uns Gott davor! (Beifall.) 

Abg. Wiſſer (wild⸗liberal) erhebt Proteſt gegen den Anſpruch 
Liebermann v. Sonnenberg, die deutſchen Bauern zu vertreten. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

n namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Barth mit 133 gegen 
106 Stimmen abgelehnt. 

Die Etatspoſitionen „Reichsgeſundheitsamt“ und „Patentamt“ werden 
ohne weitere Debatte genehmigt. 

Schluß 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tagesordnung: 
t. 


Eta 


Deutsches Reich. 


Berlin, 23. Januar 1891. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute an den König von 
Belgien ſeine ſchmerzliche Theilnahme an dem Tode des Prinzen 


Balduin auf telegraphiſchem Wege überſandt, nachdem König | 


Leopold morgens die Mittheilung von dem Ableben des Prinzen 
Balduin Sr. Majeſtät dem Kaiſer telegraphiſch gemacht hatte. 

— Als Vertreter der Königin-Regentin Emma der Nieder⸗ 
lande bei den bevorſtehenden Tauffeierlichkeiten am hieſigen 
Hofe wird am Sonnabend Abend der Vizeadmiral Jonkheer 
van Capellen, Generaladjutant der Marine und Chef des mi- 
litäriſchen Hofſtaates, hier eintreffen und als Gaſt des Kaiſers 
im Hotel Monopol Wohnung nehmen. 

— Die „Kreuzztg.“ erfährt, der kommandirende General 
des 9. Armeekorps von Lesczynski werde beſtimmt am 1. April 
ſeinen Abſchied nehmen. 

— Der Bundesrath nahm geſtern die Verordnung, be- 
treffend des Verbot von Maſchinen zur Herſtellung künſtlicher 
Kaffeebohnen und den Vertrag wegen des Zollanſchluſſes der 
öſterreichiſchen Gemeinde Mittelberg an Deutſchland an. 

— Es heißt, gegen das Sperrgeſetz würden die National⸗ 
liberalen und Freikonſervativen ſtimmen, von den Konſervativen 
ſo viele, daß die Vorlage abgelehnt würde. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages fanden heute 
ziemlich ſcharfe Auseinanderſetzungen über die dienſtlichen Heran— 
ziehungen der Reſerveofſiziere ſtatt. Regierungsſeitig wurde 
hervorgehoben, daß die Heranziehung der Reſerveoffiziere im 
letzten Jahre eine außergewöhnliche war, was aus verſchiede⸗ 
nen Aenderungen in Bewaffnung und Taktik zu erklären ſei. 
— — fS—äẽ—66ẽͥ— — — — 


— Die zweite Berathung des Arbeiterſchutz⸗Geſetzen 
im Plenum beginnt vorausſichtlich in der zweiten Hälfte nat 
Woche. Das Ende iſt aber noch garnicht abzuſehen; jeden 
wird man bei der Ueberfülle des Stoffes und den tiefge 
Gegenſätzen faſt in jeder einzelnen Frage einer ſehr langw 
Berathung entgegenſehen müſſen. Pi: 

— Im Herrenhauſe hat Herr vou Wyrſch folgende Jul, 
pellation eingebracht: „ob und welche Maßregeln die 
regierung gegen das drohende ganz außergewöhnliche Hochw 
mit 991 75 wohl noch nicht dageweſenen Eisgang ang 
net hat?“ 

— Das Schickſal der Landgemeinde-Ordnung wurde 
ein hieſiger Berichterſtatter recht unterrichtet iſt, in der gell 
Fraktionsſitzung der konſervativen Partei entſchieden. In 
ſelben ſoll der bekannte Vorſchlag, allen Schwierigkeiten dab 
zu entgehen, daß man, ſtatt dem Miniſter des Innern, i 
Geſammtminiſterium die endgiltige Entſcheidung über die 140 
ſammenlegung von Gutsbezirken u. ſ. w. in die Hand gie 
Annahme gefunden haben. 44 

Dresden, 22. Januar. Der König wird am Mom, 
Abend 7¼ Uhr nach Berlin reifen, um Se. Majeftät den KA 
zu deſſen Geburtstag perſönlich zu beglückwünſchen. 

München, 23. Januar. Von Würzburg geht der Vorl! 
aus, den Prinzregenten an feinem 70. Geburtstage zum Kol 
auszurufen. Die Agnaten würden zweifellos zuſtimmen. 


Ausland. 1 
London, 23. Januar. Im Unterhauſe meldete Pal 
ein Tadelsvotum wegen der Handhabung der Ausnahmegeſt!“ 
in Irland an. 1 
London, 23. Januar. Das britiſche Geſchwader 
bereits an der chileniſchen Küſte. Die „Times“ begleitet 
Thatſache mit Drohungen gegen den Präſidenten Balmae 
welcher den engliſchen Intereſſen feindſelig geweſen ſei. 
Erfolg der Inſurrektion wird hier vollſtändig anticipirt. 
Parnell geht am Sonnabend nach Boulogne behufs einer 1 
ſcheidenden Konferenz mit Dillon und O' Brien. 3 
Petersburg, 23. Januar. Dem demnächſt zu eröffnend 
finniſchen Landtage gehen aus allen Landestheilen Petiti 
zu, um für die Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte Fi 
lands energiſch einzutreten. 
Belgrad, 22. Januar. 
Natalie ihren Anhängern gegenüber den Entſchluß ausgeſproche 
ins Ausland überzuſiedeln. 3 
Waſhington, 22. Januar. Das Schatzamt hat eine Ü 
ſcheidung dahin getroffen, daß alle aus dem Auslande kom 
den Packete, gleichviel ob ſie zollfreie oder zollpflichtige Wa 
enthalten, auf der Außenſeite mit dem Namen des Urſprunge 
landes verſehen ſein müſſen. f 
Rio de Janeiro, 23. Januar. Das neue Kabinet iſt mil 
mehr gebildet. Das Miniſterium des Unterrichts und der Poll 
iſt aufgehoben. 2 
Provinzialnachrichten. 5 
Briefen, 21. Januar. (Plötzlicher Tod. Noth der Thiere). Jun 
Kaufmann W. wollte am Montag nach Thorn zu Verwandten fah 
Unterwegs ge fie über Unwohlſein und Herzbeklemmung und ehe 
den Bahnhof Thorn erreichte, hatte ein Schlaganfall ihrem Leben, 
Ende gemacht. — Durch das gewaltige Schneetreiben haben die * 
wohner des Feldes und Waldes ſehr gelitten, überall findet man 
frorene Vöglein, nnd bei der letzten Treibjagd in R. war ein 
matt, daß es gegriffen wurde; ruhig ließ es ſich in den Stall br 
und füllte ſeinen Magen mit Klee. Zum Frühjahr wird ihm wieder 
Freiheit geſchenkt. Gel. 
Flatow, 22. Januar. (Aus Liebesgram). In einem uns be 
barten Dorfe hat ſich eine Wittfrau erhängt, weil ihre erwachſe 8 
Kinder ſich ihrer Wiederverheirathung, zu der ſie ſich bereits einen paſſen 
den Mann ausgeſucht hatte, widerſetzten. A 
Infolge eines Radrei 


Wie verlautet, hätte die Kön 


Danzig, 22. Januar. (Entgleiſung). 
bruches entgleiſte heute Nachmittag in der Nähe von Guteherberge 
Wagen vierter Klaſſe des Zuges, welcher um 4½ Uhr von Danzig 
Dirſchau abgeht. Da ſich der entgleiſte Wagen am Schluſſe des 
befand, konnte der vordere Theil des letzteren ſeine Reiſe nach Dir 
fortſetzen. Ohne große Schwierigkeiten gelang es, den Wagen wie 
Ha) die Schienen zu ſetzen und nach dem Rangirbahnhofe zurück 2 

ringen. 2: 0 

Elbing, 22. Januar. (Wegen Raubes und Körperverletzung! 
nachfolgendem Tode) hatten ſich in zweitägiger Schwurgerichtsverhand 
die Arbeiter Johann Czerwinski aus Bröske und Johann Karaſch 
welcher aus dem Zuchthauſe zu Graudenz vorgeführt war, verha 
Beide drangen im Dezember 1888 mit Gewalt in die Wohnun 
Beſitzers Herrmann in Leske ein, nachdem ſie durch Würfe mit Ziege, 
ſteinen den in der Stube am Fenſter ſitzenden Beſitzer und die die Vammfe 
haltende Wirthſchafterin verwundet hatten, verlangten Geld und erhleleg 
eine Mark, das genügte ihnen aber nicht, fie verlangten mehr und fing 


* 


Unter der Oberfläche glimmt der Aufruhr, der, wie man 
ſich zuflüſtert, von der Central⸗Regierung in Buenos Ayres aus 
genährt wird. Laſtenias Rolle dürfte bald ausgeſpielt ſein. 

Unter dem Druck, der auf allen Zweigen der Induſtrie und 
des Verkehrs lagert, haben auch Ottenhauſen und Röver zu 
leiden. Ihre beſten Pläne finden einen unüberwindlichen Wider⸗ 
ſtand bei dem Gouvernement. Eine Aenderung der beſtehenden 
Verhältniſſe würde ihnen ſehr gut zu ftatten kommen. 

Oeffentlich miſchen fie ſich gewiß nicht in Pnlitik. Aber 
es giebt noch andere Wege, Volkserhebungen zu unterſtützen. Es 
gehört zu den tollen Launen des Schickſals, daß dieſes den 
konſervativen Edelmann Ottenhauſen gezwungen hat, ſolche Wege 
energiſch zu verfolgen. Wenn man ſein Kapital in Revolutionen 
anlegt, wird man allerdings nicht Millionär. Man ſäet auf 
Zukunftsernten. Ottenhauſen und Röver und andere anſtändige 
Leute hoffen viel von dem neu aufgetretenen Kandidaten. — 
Er iſt nicht in Paris, ſondern in Berlin gebildet. 

Eine neue Stadt konnte noch nicht um die Sägemühle er⸗ 
wachſen. Immerhin haben ſich die Häuſergruppen zwiſchen den 
Feldern und Wieſen vermehrt. Eine zweite Poſada iſt ent⸗ 
ſtanden, auch eine Tienda, wo man bunte Tücher, Talglichte 
und Revolver zu kaufen bekommt. Neben der Mühle wird an 
einem Ziegelofen gebaut. Die Compagnons können manchen 
ihrer armen Landsleute Brot und Unterkunft geben, die da 
herüber kommen, weil ſie einmal von einem oder zweien hörten, 
denen es geglückt iſt. Aber es iſt ein undankbares Geſchäft, 
Leuten zu helfen, die Landeigenthümer werden wollten und, um 
nicht zu verhungern, als Tagelöhner arbeiten müſſen. Sie 
pflegen nicht zu den mit ihrem Loſe zufriedenen Menſchen zu 
gehören. 

— — Beide Männer haben geheirathet, und das ſeltene 
Glück wurde ihnen zutheil, daß ſie Frauen ihr eigen nennen 
durften, um die ſie lange hoffnungslos in echter Liebe geworben. 

Elſe gab ſich das Verſprechen, an Joachim von Otten⸗ 


hauſen zu ſühnen, was ſein Vetter an ihm verbrach. Vielleich 
war dieſes Gelübd⸗ etwas überſpannt. Aber fie hält es un, 
feine Ausführung wird ihr weniger ſchwer, als fie es anfang 
glaubte. J 
Röver hat, wie er es wünſchte, mit dem Schatten eile, 
Todten zu kämpfen. Es giebt Stunden, in denen SyW 
weint und glaubt, Paul nicht genug zu lieben. Sie ſagt 1 
das alles Aber die Kraft, die ſeinem freudigen Lebensmulſ⸗ 
innewohnt, vermag auch ſolche dunklen Stimmungen zu übel 
winden. 1. 
In dieſem freudigen Lebensmuth erzieht er auch die bla 
und ſchlank aufgewachſene Munter. Sie reitet wie ein Gauche 2 
figt auf den Bäumen, hat noch nichts gelernt und flucht W. 
ihrem Kirſchenmäulchen wie ein alter Arriero. m 1 
Es kommt daher, daß ihr Vater ſie nicht entbehren fall, 
und fie fogar mit zu den Holzfällern nimmt. Sie follte NEE 
Deutſchland in Penſion gethan werden, doch können ſich Ne 
Eltern nicht dazu entſchließen. Hier liegt der Zwieſpalt, der 1 
durch ihr ganzes Leben begleiten wird. Paul und So 
fühlen, daß fie auf deutſchem Boden nicht wieder ſeſtwuczen 
können und doch ſollen ihre Kinder Deutſche bleiben. Sie HU, 
ſich als Amerikaner und möchten ihre Kinder vor dem lan, 
läufigen Amerikanerthum bewahren. So wird es immer Stunde! 
geben, in denen ſie ſich als Heimatloſe fühlen. 3 
Elſe und ihr Gatte betrachten nach wie vor ihren Aufenthan, 
in Argentinien nur als einen Uebergang. Ihre Zukunftsträ 1 
ſchweben fortwährend um eine geſicherte, beſcheidene Exiſtenz!“ 
Vaterlande. ni 
Das Grab Hans Heinrichs iſt nicht mehr zu finden. 2 
Natur hat ihren grünen Mantel darüber gebreitet. Niem 
beſucht es. Und doch hat dem Verlorenen die erſte, die he 
Liebe dieſer zwei guten Frauen gehört. — — — — — 


Ir 


Hr. 


3 


la an, ſchrecklich zu wüthen. Mit Meſſern verletzten ſie die Wirth⸗ 
„afterin und einen Knecht, als dieſe vor ihnen flohen, fo ſchwer, daß 
De ſtarben. Die Räuber verſchwanden erſt, als Herrmann, dem es ge⸗ 
beiden war zu entkommen, mit Nachbarn herbeieilte. Außerdem haben 
Ide Räuber noch zwei Perſonen auf offener Straße angefallen und 
raubt. Das Urtheil lautete gegen Czerwinski auf vierzehn Jahre 
uchthaus, gegen Karaſchewski auf dreizehn Jahre Zuchthaus. 
50 bing, 23. Januar. (Als Kurioſum) regiſtriren wir, daß heute 
em Einwohner⸗Meldeamt eine ſchriftliche Anmeldung von einem Zimmer⸗ 
an auf einem dünnen Holzbreite gemacht wurde. Dies Vorkommniß 
Mnert unwillkürlich an den Bauer, der bei dem Apotheker mit der 
tu enthür erſchien, auf welcher der Arzt in Ermangelung von Papier 
Kreide das Rezept aufgeſchrieben hatte. 
$ Königsberg, 22. Januar. (Toller Hund. Bierſteuer). Ein toller 
nund hat hier eine Be Anzahl von Perſonen gebiſſen. Es läßt ſich 
och nicht abſehen, welches weitere Unheil hieraus entſtehen wird. — In 


den Haushalt des vorigen Jahres war die ſtädtiſche Bierſteuer mit einer 


nahme von 115 000 Mk. eingeſetzt. Sie brachte aber gegen 120 000 
lich oder rund 75 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung. Am einträg⸗ 
chſten waren die Monate Mai und Juni, je 12 bis 13000 Mk.; am 
wenigſten, nämlich 7846 Mk., brachte der Monat Februar. 
fi o Gneſen, 23. Januar. (Todesurtheil). Wegen Raubmordes hatte 
ch heute der Arbeiter Nowicki aus Zerniki vor dem hieſigen Schwur⸗ 
bericht zu verantworten. Derſelbe iſt beſchuldigt, am 17. Dezember v. J. 
dien Arbeiter Joſeph Majichrzak ermordet und beraubt zu haben. An 
leſem Tage ging Majchrzak von Tornowo nach Zerniki; er hatte 15 Mk. 
ei ſich. Da Majchrzak am 18. Dezember früh noch nicht wieder zu 
. war, ſo machte ſich ſein Sohn Joſeph auf den Weg nach Zerniki, 
90 ihn zu ſuchen. Kurz vor Zernikt fand Joſeph Maſchrzak feinen 
ater. Derſelbe lag auf dem Rücken im Graben. Die Stiefeln waren 
83 den Füßen gezogen und lagen neben dem Körper im Graben. Bei 
er Sektion der Leiche fanden ſich am Kopfe 45 Wunden. Infolge der 
h mittelungen lenkte ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf den Ange⸗ 
agten und diefer räumte ſowohl bei ſeiner polizeilichen, als auch bei 
einer gerichtlichen Vernehmung ein, daß er den Majchrzaf mittels eines 
+ einer eiſernen Schippe verſehenen Stockes erſchlagen und demſelben 
M NE. geraubt habe. Er beſtritt jedoch die Abſicht gehabt zu haben, den 
Beaſchrzak zu tödten. Daſſelbe gab der Angeklagte auch in der heutigen 
tn Handlung an. In derjelben kam auch zur Sprache, daß der Ange⸗ 
Ne etwa vier Wochen vor dem Morde einem betrunkenen Wirth 59 
iR geraubt hatte. Außerdem ift der Angeklagte verdächtig, in Gemein⸗ 
Nat mit einem gewiſſen Walkowski vor etwa einem Jahre in der 
übe des Anſiedelungsgutes Zerniki den Ziegelmeiſter Damerau und 
Men Tochter ermordet und beraubt zu haben. Wegen dieſer That war 
damals nur gegen Walkowski Anklage erhoben worden, eine Stunde vor 
er Verhandlung hatte er ſich jedoch in ſeiner Zelle erhängt. Die Ge⸗ 
Huiorenen ſprachen Nowicki des Raubmordes ſchuldig und der Gerichts⸗ 
Of verurtheilte ihn zum Tode. 
TLoſialnachrichten. 
Thorn, 24. Januar 1891. 
fh — (Konſervativer Verein zu Thorn). Wie aus dem Inſeraten⸗ 
0 zu erſehen, veranſtaltet der Konſervative Verein am Montage, den 
=. M., im Gartenſaale des Schützenhauſes eine Vorfeier des Geburts⸗ 
980 Sr. Majeſtät des Kaiſers, mit welcher zugleich das Stiftungsfeſt 
erbunden iſt. Die Feier wird eröffnet mit Konzert, welches die Kapelle 
70 Fußartillerieregiments Nr. 11 ausführt; hierauf Feſtrede und zuletzt 
nz. Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden. 
b (Zu Kaiſers Geburtstag). Seine Majeftät der Kaiſer hat 
laloblen, daß an ſeinem Geburtstage von der Illumination der öffent⸗ 
chen Gebäude auf Staatskoſten Abſtand genommen werde. Dieſer Befehl 
entſpringt ſicherlich dem Gefühl, daß bei der jetzigen harten Winterszeit, 
A. viele Menſchen durch Hunger und Kälte leiden, auch der Staat jede 
usgabe vermeiden müſſe, welche nicht abſolut erforderlich iſt. Wir 
wollen dem edlen Beiſpiele unſeres kaiſerlichen Herrn folgen, indem wir 
e Koſten einer Illumination unſerer Häuſer der Stadtbehörde für die 
damen zur Verfügung ſtellen. Die erhebliche Unterſtützung, welche 
adurch bei jetziger bitterer Kälte den darbenden und frierenden Mit⸗ 
menſchen zu theil werden kann, wird in manchem Herzen ein frohes 
ufleuchten bewirken, welches heller ſtrahlt als der Glanz der Lichter. 
ögen darum recht viele dieſer Anregung folgen! — Der Geſchäftsleiter 
Inhaber unſerer Offiein hat bereits den Betrag, welchen die 
Nuumination ſeines Hauſes koſten würde, dem Vorſitzenden der Armen⸗ 
eputation, Herrn Stadtrath Engelhardt überwieſen. 
. (Perſonal veränderungen im Heere). Krüger I, 
Prob lantamts-tontroleur in Thorn, nach Wandsbeck verſetzt; Dahms J, 
roviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn, mit Wahrnehmung der Kontroleur⸗ 
1 chäfte daſelbſt beauftragt; Hiel, Proviantamts⸗Anwärter, zum Pro⸗ 
antamts⸗Aſſiſtent in Thorn ernannt. 
Gera (Perſonalien). Der diätariſche Bureaugehilfe Radke bei der 
fängnißverwaltung in Danzig iſt zum Gerichtsſchreiber beim Amts⸗ 


— 


gerichte in Thorn ernannt. 2 
dem — (Einberufung der Landwehr). Zu Uebungen mit 
em neuen Gewehr wird von Anfang März die Landwehr einberufen 


werden. 
m. (Bezirks⸗Eiſenbahnrath). Vorgeſtern wurde in Bromberg 
ne Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths abgehalten, in welcher folgende 
uh Thorn berührende Sachen berathen wurden: Es ift in Anregung 
detemmen, die Frachtſätze für Holz des Spezialtarifs II allgemein auf 
> aß der in den öſtlichen Bezirken der preußiſchen Staatsbahnen 
stehenden Ausnahmetarife, und zwar des niedrigſten gegenwärtig im 
Ta tionsbezirk Breslau beſtehenden, für den ganzen Bereich der preußi⸗ 
e Staatsbahnen herabzuſetzen. Die Verſammlung nimmt die Tarif⸗ 
indraßigung dankbar an, da dieſelbe auf die Holzproduktion, die Holz⸗ 
Einſtrie und den Holzhandel in unſerem Oſten von wohlthuendem 
dhe fein wird. Ebenſo wurde der Herabſetzung der auf den weſt⸗ 
Ma preußiſchen Staatsbahnen geltenden Einheitsſätze für Vieh auf das 
der Einheitsſätze der öſtlichen Staatsbahnen zugeſtimmt. Der 
Tatrag Rofenfeld⸗Thorn, die Zugverbindung zwiſchen Culmſee und 
i En derart zu regeln, daß mit dem Frühzuge aus Culmſee ein Ans 
ura, an die von Thorn abgehenden Züge nach Bromberg, Poſen, Inſter⸗ 
erste und Alexandrowo erreicht wird und der letzte Zug nach Culmſee 
ab nach Ankunft der Abendzüge der vorgenannten Strecken in Thorn 
dichelaſſen wird, wird abgelehnt, da andernfalls ein vollſtändiger Nacht⸗ 
enſt eingerichtet werden müßte, deſſen Koſten in keinem Verhältniß zu 
Mel dadurch bezweckten Vortheil ſtehen würden. Der Antrag Bieler⸗ 
nano: Der Zug, welcher jetzt 7 Uhr 29 Minuten aus Graudenz 
un Jablonowo geht zum Anſchluß an den Zug Thorn⸗Allenſtein, welcher 
Gr 8 Uhr 41 Minuten aus Jablonowo abgeht, wird fo viel ſpäter in 
welcndenz abgehend gelegt, daß er die Reiſenden von Marienwerder, 
nehme um 8 Uhr 24 Minuten abends in Braudenz ankommen, mit⸗ 
Br men kann, wird auch abgelehnt. Inbetreff des Antrages Kolwitz⸗ 
Culmberg, betreffend Fahrplanänderungen auf der Strecke Bromberg. 
9 uunler, wird beſchloſſen, daß der von Bromberg nach Thorn vormittags 
leit 30 Minuten abgehende Zug nicht wie bisher in Culm liegen 
ü x t, ſondern ohne Aufenthalt weiterfährt, ſo daß man ohne Aufenthalt 
ulm nach Thorn wird fahren können. N 
Marz (Bei dem Bau der Eiſenbahn) von Marienburg über 
ift dienwerder und Graudenz nach Thorn nebſt Abzweigung nach Culm 
nn Grunderwerb bis auf die Feldmark Marienwerder, in welcher An⸗ 
Ira e auf Entſchädigung für die von Privatwegen verwendeten Grund» 
doch theile 1 ſind, vollſtändig geregelt. Rückſtändige Bauten ſind 
Stati ie Waſſerſtation in Kornatowo, die Beamtenwohnhäuſer auf den 
ationen Stuhm und Culmſee, ſowie die Ueberführung der Marien⸗ 
en iger Chauſſee bei Bahnhof Marienburg. Der Bau hat ins⸗ 
mt 9 280000 ME. gekoſtet. g 
Man, (Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe). Die 
ton liche Generalverſammlung des Centralvereins, welcher eine Ver⸗ 
in Denasrathsſizung vorausgeht, ſoll Ende Februar oder anfangs März 
anzig abgehalten werden. - 
in Elo, ( Provinzialſchau in Elbing). Für die vom 21.—25. Mai 
eng ſtattfindende Provinzialſchau find u. a. folgende Herren zu 
0 richtern reſp. Stellvertretern gewählt worden: Pferdezuchtmaterial. 
henamiſſion 1 (für 1⸗, 2- und Zjährige Stutfüllen und Privat⸗Zucht⸗ 
v. Boltenſtern⸗Battlewo; Kommiſſion 2 (für 3⸗ bis bjährige 
gedeck e Stuten und ältere, als 5jährige Stuten mit Füllen und wieder 
: Stellvertreter v. Vogel⸗Nielub. Rindviehzuchtmaterial. Kom⸗ 
N 1 (für Bullen und junge zur Arbeit oder Maſt geeignete Ochſen): 
mies Friedenau, Krech⸗Althauſen, Stellvertreter Dommes⸗Morczyn. 
mis fon 2 (für Kühe der Kategorie 1 und 2): Peters⸗Papau. Kom⸗ 
N für Schafe: Donner⸗Steinau. 


— (Die Frage nach dem billigſten Lichte) beantworten die 


kürzlich gemachten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen von Fiſcher, Eris⸗ 


mann, Soyka und Rubner. Eine gut konſtruirte Petroleumlampe liefert 
bei gleicher Lichtſtärke das billigſte Licht. Das Gaslicht iſt etwa doppelt 
fo theuer, elekriſches (Ediſon⸗) Licht dreimal, Rüböl ſiebenmal und Stearin⸗ 
kerzen ſiebenundzwanzigmal theurer als Petroleum. 

— (Klaſſenſteuerveranlagung). Die Ende vorigen Jahres 
vorgenommene Perſonenſtandsaufnahme hat für die Stadt Thorn ein⸗ 
ſchließlich des Militärs (5975 Mann) eine Einwohnerzahl von 27550 
Perſonen ergeben. Hiervon ſind zur klaſſificirten Einkommenſteuer ver⸗ 
anlagt 2041 (inkl. Familienangehörige), mit einem Einkommen unter 
420 Mk. (alſo ſteuerfrei) 5467, als Militärperſonen, Inhaber des eiſernen 
Kreuzes ꝛc. ſind von Steuer befreit 41, Perſonen mit beeinträchtigter 
Leiſtungsfähigkeit bei einem Einkommen von 420—660 Mk. 1578 (inkl. 
Familie), zur 1. und 2. Stufe (420—660 Mk., 660 —900 Mk.) 7832 
inkl. Familie), zur 3. Stufe 282 (ohne Familie), zur 4. Stufe 210, zur 
5. Stufe 150, zur 6. Stufe 141, zur 7. Stufe 135, zur 8. Stufe 122, 
zur 9. Stufe 128, zur 10. Stufe 133, zur 11. Stufe 74, zur 12. Stufe 
56. Die hiernach veranlagte Jahresſteuer beträgt 39816 Mk. An 
Klaſſenſteuer werden in Stufe 1 und 2 erlaſſen 11379 Mk. 

— Ein ſeltenes Wild) fiel am Mittwoch dem Förſter Megow 
in Brinsk zur Beute. Herr M. ſchoß nämlich abends in ſeinem Revier 
einen Steinadler mit 2,10 Meter Flügelweite. r 

— (Diebſtähle). Zwei Arbeiter aus Mocker ſägten in dem der 
Firma Kuntze und Kittler gehörigen Wäldchen in der Jakobsvorſtadt 
zwei Kiefern ab und wurden daraufhin verhaftet. — Eine ſchon vor⸗ 
beſtrafte Wittfrau kam beim Betteln in das Haus Neuſtadt Nr. 258, 
begab ſich dort auf den unverſchloſſenen Trockenboden und entwendete 
ein Be und eine Tiſchdecke. Die Frau wurde dabei abgefaßt und 
verhaftet. 

— (Die Influenza) iſt unter den Pferden des Gutes Oſtaszewo 
ausgebrochen. 

— (Erloſchen) iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche in Alleenhof. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,80 Meter über Null. 
— Die bisher in Plehnendorf ſtationirten drei Eisbrechdampfer haben in 
den letzten Tagen den Aufbruch der bei dem ſtrengen Froſt wieder zuge⸗ 
frorenen Rinne bewirkt und ſollen dann in Gemeinſchaft mit den im 
Dirſchauer Hafen eingefrorenen Eisbrechdampfern weiter aufwärts ope⸗ 
riren. Man hofft, daß der Aufbruch heute bis Dirſchau fortſchreiten 
werde. 


— Erledigte Stellen für Militäranmärter). Heinrichau, 
Kreisausſchuß Roſenberg, Chauſſeeaufſeher, 720 Mk. Gehalt. Oſterode 
(Oſtpreußen), Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 600 Mk. Gehalt und 30 Mk. 
Kleidergelder jährlich. 
Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 

Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 
In der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 143 468. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 21 151 24 522 65 296. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 109 198. 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1736 6171 10 526 13 090 
15 067 21 484 23 668 23 923 24 747 24 988 33 743 39 850 40 385 
47 264 55 316 67 054 77 825 87 198 88 518 92 454 95 091 101 980 
110 493 111892 1142258 114882 115 456 115 784 130 046 134 860 
134 940 137793 139 360 142 333 149 232 160 230 171 131 174 823 
175 023. 

27 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3856 7428 16 084 19 547 
24 689 37677 56 217 63 915 80 827 83 534 84 661 89 428 92 249 
98 003 101 527 112 562 127 639 128 527 137 300 145 458 151 716 
156 407 165 213 167 488 169 771 189 519 189 531. 

30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3444 6787 12 698 20 707 21 106 
31436 43 978 45 336 53 181 62 560 63 550 64 664 71 422 83 051 
87 899 92263 94774 101197 110 254 114 420 115 419 132 266 
146 406 148 199 148 439 151 005 158 673 159 213 169 190 173 018. 

Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 120 772. * 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 119 948. 

1 Gewinn von 15600 Mk. auf Nr. 73 909. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 12 249 85 895 111 535. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 20539 36 160 79 578. 

20 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2169 25 269 56 761 65 385 
66 938 82875 92 987 95 475 109 027 118 176 132 525 153 734 154 781 
156 867 158 039 170 143 172 598 173 658 187 466 188 833. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2935 5702 10 135 15 304 
25 601 27 617 41562 41 940 51490 53 930 54220 78 145 89 245 
90 684 92 141 92 692 94217 104 983 107 956 112 283 115 332 120 759 
126522 130883 134793 136 928 145 516 146 411 150944 151867 
160 501 170 245 179 003 179 184 179 239 183 342 186 990 188 499. 

30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2818 4156 10 438 14 850 
18 905 21582 23 592 26 578 29 729 32 927 54 118 60 471 62 547 
68 009 77 393 79733 82 150 82 449 83 543 103 387 115 376 125 125 
125 693 136 403 152 208 163 039 173 642 180 676 187 241 189 585. 
1 Mannigfaltiges. ; 

(Witterungs- und Verkehrsverhältniſſe.) Die 
einzelnen Strecken der braunſchweigiſchen Landeseiſenbahn, ſowie 
die Bahnſtrecken Hildesheim⸗Goslar und Braunſchweig⸗Hildes⸗ 
heim ſind wieder betriebsfähig. Der Schneefall hat aufgehört 
und es herrſcht ruhigeres Wetter bei mäßiger Temperatur. — 
Der gewaltige Schneefall hat die tiefer gelegenen Stadttheile 
von Florenz unpaſſirbar gemacht. An den Apenninen⸗-Ab⸗ 
hängen bei Tivoli zeigten ſich von den Hochebenen durch die 
Kälte vertriebene Wölfe. — Infolge von Schneeverwehungen 
iſt der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Rom-Neapel unter⸗ 
brochen. Bei dem in der Nacht vom Mittwoch zum Donners⸗ 
tag herrſchenden Sturme ſind außer den bereits gemeldeten 
beiden Schiffen noch acht andere kleinere italieniſche Handels⸗ 
fahrzeuge an der tyrrheniſchen Küſte geſtrandet. — Faſt in ganz 
Frankreich iſt Thauwetter, in vielen Gegenden Regen eingetre⸗ 
ten. Saint Valery bei Rouen und Montivillier bei Havre ſind 
überſchwemmt. 

(Eine Stadt ohne Kommunalfteuer) verſpricht die 
Stadt Sprottau in Schleſien im Jahre 1891 zu werden. Nach 
einem Rechnungsabſchluß konnte die Kämmereikaſſe für 1888/89 
einen Ueberſchuß von 20000 Mk., pro 1889/90 einen ſolchen 
von 90 000 Mk. verzeichnen. Angeſichts dieſer ausgezeichneten 
Finanzlage der Stadt beſteht die Abſicht, von dieſem Jahre 
ab Kommunalſteuern nicht mehr zu erheben. Auf, nach Sprottau! 

(Verurtheilung.) Der Redakteur des ſozialiſtiſchen 
„Halle'ſchen Volksblatts“, Illge, wurde am Donnerſtag vom 
Landgericht zu Halle wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß zu 1 
Jahr Gefängniß verurtheilt. 

(Ein heftiges Erdbeben) wurde am Dienſtag Morgen 
4 Uhr 16 Min. in Brüx (Böhmen) verſpürt. Der Stoß kam 
von Süden. a 

(Fünfzigjährige Bräute.) Wer hätte geglaubt, daß 
in Wien im Jahre 1889 die Zahl der Bräute, welche das 40. 
Lebensjahr überſchritten haben, beinahe ebenſo groß iſt, als die 
Zahl der Bräute, welche bis 20 Jahre alt find? Es hat in 
dieſem Jahre 553 Bräute in Wien gegeben, welche über 40 
Jahre alt waren und 561 Bräute, welche von 19¾, 19½, 
19, 18 Jahren an immer mehr dem Backfiſchalter ih näherten. 
Unter den „alten Bräuten“ waren nicht weniger als 128 über 
50 Jahre alt. Und von dieſen mehr als Fünfzigjährigen wurden 


8 mit einem Bräutigam getraut, der das — 24. Lebensjahr 
noch nicht erreicht hatte. Welch tröſtliche Statiſtik! 

(Ein Wegaustreter wird geſucht). Daß Schnee⸗ 
ſchaufler zur Bewältigung der großen Schneemaſſen angenommen 
werden, iſt wohl nichts neues; daß aber eine größere Provinz⸗ 
ſtadt Niederöſterreichs, Krems, Wegaustreter ſucht, zeigt die letzte 
Nummer des dortigen Wochenblattes, indem der Inſeratentheil 
folgende merkwürdige Ankündigung bringt: „Große Schnee⸗ 
verwehungen in Krems. Infolge der mangelhaften Schneeaus- 
pflügung wird ein rüſtiger Wegaustreter mit großen Füßen ge⸗ 
ſucht, der von 5 bis 7 Uhr früh in Krems dieſes Geſchäft auf 
den gangbarſten Fußwegen beſorgt. Näheres im ſtädtiſchen Bau⸗ 
amt Krems.“ 

(Feuersbrunſt.) In dem Palais des Kronprinzen zu 
Kopenhagen brach geſtern Vormittag 10 Uhr eine Feuersbrunſt 
aus, die ſehr raſch um ſich griff und die erſt mittags 12 Uhr 
vollſtändig bewältigt werden konnte. Das Arbeitszimmer der 
Kronprinzeſſin und das darin befindliche Mobiliar, unter welchem 
ſich werthvolle Gemälde befanden, wurde gänzlich zerſtört. Der 
König und der Prinz Waldemar waren auf der Brandftätte 
anweſend. 

(Eiſenbahnunglück.) Auf der mexikaniſchen National⸗ 
bahn iſt bei Alamburo ein Schnellzug durch Verbrecher zur 
Entgleiſung gebracht worden; 10 Paſſagiere ſind getödtet, 20 
verletzt worden. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

„Eſſen, 24 Januar. Geſtern fand auf der Zeche 
„Hibernia“ eine furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtatt. Heute Morgen wurden 40 Todte und 30 Verwun⸗ 
dete herausbefördert. 

Verantwortlich für die Nevaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
24. Jan. 23. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa ..» 236—70 | 236—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 3 236—40235—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 98-40 98—40 
Polniſche . EEE 72—70] 72—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 69—70] 69—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile . 217—40217— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 177—85 | 178— 
Weizen gelber: Januar — — 
April⸗ Mai 3 196—75 | 197— 
loko in Newyork. 106—90 | 106—60 
Roggen: loko 178— 1178 — 
Januar 178— 178—70 
April⸗ Mai 172—50 | 173—50 
Mai⸗Juni 169—75 | 170— 70 
Rüböl: Januar. 58—60 58—50 
April⸗Mai 58—20 58—30 
Spiritus: 
50er lofo . 68—70| 69—10 
70er loko 49—10] 49—30 
70er Jan.⸗Febr. 48-—50 | 48—80 
70er April⸗Mai 45—70 |: 49— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4%, pCt. reſp. 5 pCt. 

Berlin, 23. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. eit geſtern früh ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf: 174 Rinder, 1700 Schweine (darunter 619 Dänen und 214 
Bakonier), 646 Kälber und 1436 Hammel. In Rindern wurden nur 
25 Stück geringer Waare umgeſetzt; der Schweinemarkt verlief noch 
flauer als vorigen Montag und wurde nicht geräumt. 2. und 3. Qual. 
(I. fehlte) brachten 42—51 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 
bei mäßigem Umſatz 46—47 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro 
Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ebenſo ruhig, wie vorigen Montag; 
die Preiſe hielten ſich in gleicher Höhe. 60—65, 2. 54—59, 3. 45 
bis 53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. In Hammeln, die ſämmtlich 
unverkauft gebliebene Thiere, Ueberſtänder dom vorigen Montag waren, 
wurde nichts umgeſetzt, wie ſtets am kleinen Freitagsmarkt. 


Königsberg, 23. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 67,50 M. Loko nicht kontingentirt 47,25 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner 1 els kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Januar 1891. 
Wetter: Schnee. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 

Weizen etwas feſter, 125/6 Pfd. bunt 179/80 M., 127/8 Pfd. hell 183 M., 
130/1 Pfd. hell 184/5 M., feinſter über Notiz. 

Roggen gut behauptet, 117 Pfd. 160 M., 118/19 Pfd. 161 M., 
120% Pfd. 162/3 Mark. 

Gerſte flau, Brauwaare 140—150 M., feinſte über Notiz, Futter⸗ 
waare 114—118 M. 

Erbſen Kochwaare 135—137 M., Futterwaare 119—121 M. 

Hafer 132—135 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Barometer] Therm. Windrich⸗ 
— 00. u en Bewölk. 
3.9 8 10 


5.9 C 


Bemerkung 


10 
10 


Nach 


Der Einfluß des Chinins auf den gon e : 
uswande⸗ 


Andererſeits haben Profeſſor Binz, Scharrenbroich, Martin 
und andere feſtgeſtellt, daß Chinin ein entzündungswidrig wirkendes 
Mittel iſt. Die gewonnenen Reſultate ſtellt Martin ſo zuſammen: 

„1. Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung der Blutzellen in 

das Gewebe. 2. Das Chinin vollbringt dieſe Wirkung a) durch Unter⸗ 
grabung der vitalen Eigenſchaften der vorhandenen weißen Blutzellen, 
indem es b) auf die Vermehrung reſp. auf die Bildung neuer weißer 
Zellen hinwirkt und einen hemmenden Einfluß auf die Gefäßerweiterung 
ausübt. 3. Das Chinin wirkt als Antiphlogiſtikum“ (entzündungs- 
widriges Mittel) „durch Herabſetzung aller ſichtbaren Faktoren des 
Entzündungsherganges.“ 
Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen 
im Vergleich zu allen anderen ſogenannten Katarrh⸗ und Huſtenmitteln 
ſo ganz vorzüglich bewährt haben? Einzig und allein durch den Gehalt 
an Chinin, welches die Urſache der Katarrhe — Entzündung der Schleim⸗ 
haut der Luftwege — und dadurch auch den Katarrh ſelbſt in ganz 
kurzer Zeit, oft nach wenigen Stunden beſeitigt. Alle übrigen Katarrh⸗ 
und Huſtenmittel enthalten kein Chinin, ſie heilen daher den Katarrh 
nicht, ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen deſſelben. 

Man achte darauf, daß jede Doſe (à Mk. 1 in den meiſten Apo⸗ 
theken erhältlich) mit einem Bandſtreifen verſchloſſen iſt, welcher den 
Namen der kontrolirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. In 
Thorn: Apotheker Mentz. 


echte Sodener Mineralpastillen 
von mediziniſchen Autoritäten bei Halslelden ganz 


beſonders empfohlen, ſind in allen Apotheken und 
Droguerien à 85 Pf. zu haben. 


Fay's 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des jetzt der Stadt ge⸗ 
hörigen, am inneren Culmer Thor belegenen, 
drei töckigen Thurmes in der Grabenſtraße 
als Lagerhaus vom 1. April 1891 bis 
dahin 1893 haben wir einen Submiſſions⸗ 
termin auf 


Mittwoch den 4. Februar 1891 


vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſtegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung des Thurmgebäudes 
am Culmer Thor“ 

verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. Die Miethsbedingungen 
liegen im Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und wollen 
ſich Intereſſenten dieſerhalb an unſer Bureau J 
wenden. } 

Vor dem Termin hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mk. bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch 
auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume 
Gebote abzugeben. 

Thorn den 22. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung von Materialien. 


Am Dienflag, 17, Februar 1891 
vormittags 10 Uhr 
findet im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung die Re von: 
71000 kg Petroleum, 
110 kg Stearinlichten, 
9 100 kg kryſtalliſirter Soda, 
600 kg weißer Seife, 
1000 kg grüner Seife, 
2700 lfde. m Dochtband 
für das ale 1891/92 ſtatt. 
Bedingungen liegen dort zur Einſicht aus. 


Garniſonverwaltung. 


Königliches Gymnasium. 
Zu der am 27. d. Mts. vormittags 9 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums ſtattfindenden 


Feier des Allerhöchſten 
Geburtstages Seiner Najeſtät 
des Kaiſers und Königs 


beehre ich mich die hohen Behörden, ſowie 
die Eltern unſerer Schüler und alle Freunde 
der Anſtalt im Namen des Lehrerkollegiums 
hiermit ergebenſt einzuladen. 

Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirektor. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis 19. Januar 1891 ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 

1. Reinhold, S. des Schneiders Rudolf 
Broecker. 2. Oskar, S. des Schiffers Ferd. 
Schreiber. 3. Thereſe, T. des Maurergeſ. 
Stefan Liniewski. 4. Franziska, T. des 
Poſtaſſiſtenten Albert Dill. 5. Alma Mar- 
arete, unehel. T. 6. Margarete, T. des 

oldarb. Wilhelm Schmalz. 7. Georg, S. 
des Hauptzollamtsaſſiſtenten Guſtav 7 
dorf. 8. Walter, S. des Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtenten Guſtav Hohendorf. 9. Kurt, ©. 
des, Trompeters Joh. Aug. Boeſtfleiſch. 10. 
Margarete, T. des Trompeters Joh. Aug. 
Boeſtfleiſch. 11. Margarete, T. des Kauf⸗ 
manns Meyer Radt. 12. ung, T. des 
Maſchiniſt Ernſt Roſe. 13. Bruno, S. des 

eldwebels Guſtav Steinfurth. 14. Flora, 

des Kaufmanns Pitke. 15. Martha, T. 
des Schloſſers Joh. Dulski. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiterwittwe Conſtantia Kulakowski 
N n 60 J. 2. Moſes, 9 
M. 22 T., S. des . David 


Kutterfaß. 8. fefferkuchenfabrikanten⸗ 
wittwe Henriette Weeſe geb. Itzko, 86 J 
7 M. 14 T. 4. Paul, 20 T., Sohn des 


Reſtaurateurs Ferd. Roſenau. 5. Arbeiter 
dag Meinaß, 59 J. 9 M. 16. T. 6. Schäl⸗ 
rau Eliſabeth Beyer geb. Krüger, 50 J. 
7. Anna Maria, 7 M. 20 T., T. des Arb. 
Franz Wierzbicki. 8. Todtgeb. Tochter des 
Muſikus Heinrich Buſſe. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Herm. Aug. Blieftner⸗Ninius 
Gut mit Anna Julianna Schulz⸗Ninius Gut. 
2. Losmann Wilhelm Cerachowitz⸗Lucka mit 
Charlotte Frdoyszyn⸗Wujaken. 3. Kaufm. 
Franz Theodor König⸗Freiſtadt mit Adel⸗ 

unde Henriette Eichhorn⸗Eichwalde. 4. 

chuhm. Waclaw Hieronimus RKitowski 
mit Franziska Olszewski geb. Jagielski. 
5. Führmann Anton Lewandowski mit 
Anna Weynerowski⸗Bulikowo. 6. Bäcker 
Friedrich Wilhelm Stielau mit Johanne 
Paulke. 7. Schmied Joh. Friedrich Wilhelm 
Radtke⸗Bohlau mit Ottilie Amanda Kieper⸗ 
Uſchwitz. 8. Arbeiter Karl Wilhelm Pagel⸗ 
Gr.⸗Schwarzſee mit Friederike Wilhelmine 
Kaske. 9. Lokomotivheizer Hermann 
Richard Jahn mit Anna Marie Pauline 
Lehmann⸗Berlin. 10. Poſtillon Auguſt 
Albert Gaſt⸗Cremerbruch mit Hanna 

enriette Archut ⸗Cremerbruch. 11. 

chneider Joh. Tilſner mit Marie Tiffert. 
12. Schloſſer Aug. Moritz Schmidt mit 
Auguſte . Anna Berchner. 13. 
Zimmergeſ. Franz Wilhelm Lübeck⸗Graudenz 
mitAuguſte Emilie Amandecßenske⸗Graudenz. 
14. . Guſtav Emil Rach⸗ 
Romanenhof mit Erneſtine Pauline Poßellen⸗ 
Romanenhof. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hausdiener Karl Wilhelm Aug. Vauck 
u. Julianna Zareba. 2. Eiſenbahnhilfsbremſer 
Heinrich Aug. Götz u. Katharing Auguſty⸗ 
newitz. 3. Tiſchler Franz Dolnikowski und 
Franziska Cierski. 


Bekanntmachung. 

ie Verdingung der Geräthe zur 
Ausſtattung des Kadettenhaus⸗Kaſer⸗ 
nements hierſelbſt ſoll am 

Freitag den 30. Januar er. 
vormittags 11 Uhr 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung vergeben werden. 


os I. Anfertigung von Ma⸗ 
ahen 830,90 Mk. 
„ II. Blechgeräthe . 1611,10 „ 
„ III. Bettſtellen 878,00 „ 
„ IV. Bettſtellen 878,00 „ 
„ V. Geräthe von Eiſen . 1298,25 „ 
„ VI. Kohlenkäſten. 8 243,25 „ 
„VII. Schränke a 1 Mann. 3045,00 „ 
„VIII. Schränke a 2 Mann 4120,00 „ 
„ IX. Schränke a 2 Mann . 4080,00 „ 
„ X. Möbel für Offiziere . 2058,00 „ 
„ XI. Kleiderſchränke . 2147,00 „ 
„XII. Schemel 86,70 „ 
„XIII. Bänke pp. 2914,74 „ 
„XIV. Stellmacher pp.⸗Arbeit 1356,50 „ 
„XV. Zeugrollen . 990,00 „ 
„XVI. Böttcherarbeit 336,40 


Die Bedingungen liegen im obengenannten 
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus und 
werden dieſelben gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren überſandt. 

Die Angebote müſſen verſiegelt, portofrei 
und mit der Aufſchrift: „Lieferung von 
Geräthen zur Ausſtattung der Kadetten⸗ 
haus⸗Kaſerne in Culm“ verſehen ſein. 
Culm den 20. Januar 1891. 


Königliche Garniſonverwaltung. 
Die diesjährige 1 
Rebiſion der Bibliothek 


des Königl. Gymnaſiums findet in den 
erſten vierzehn Tagen des Februar ſtatt. 
Es find daher ſaͤmmtliche ausgeliehene 
Bücher in den Tagen vom 26. bis 31. Ja⸗ 
nuar d. J. nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
zurückzuliefern. Dabei wird bemerkt, daß 
nach der höheren Orts beſtätigten Biblio⸗ 
theksordnung die nicht eingelieferten Bücher 
koſtenpflichtig werden abgeholt werden. 
Thorn den 19. Januar 1891. 

Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Den besten u. 
billigsten 


liefert 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstrasse 13. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


als: 
Tausendschön, Nelken, Rosen, 
Mohn, Heckenrosen, Astern, 


Schneebälle u. s. W. 
find wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Auf keinen Fall zu überjehen! 
Das von mir arrangirte Geſellſchaftsſpiel 
von 100 Loſen der 


Cölner Dombau- Lotterie 
Serie I Nr. 188 701-188 800 iſt von meinen 
geehrten Kunden in der richtigen Erkenntniß 
der dadurch gebotenen ungewöhnlichen hohen 
Gewinnausſichten derart wohlwollend auf⸗ 
1 worden, ſo daß dieſe Auflage 
innen kurzem reißenden Abſatz gefunden 
hat. Um der noch beſtehenden recht dringenden 
Nachfrage zu genügen, habe ich abermals 
2 Serien von je 100 Loſen aufgelegt und zwar: 
Serie II Nr. 201601700; 
„ III Nr. 121651700; 115311335; 
121 706— 730. 

Antheile zu jeder Serie koſten Mk. 5,00. 
Wer ſich noch einen Antheil zu einer oder 
zu beiden Serien ſichern möchte, der wolle 
das gefl. bald thun, da ich zu einer ferneren 
Auflage aus Mangel an Loſen außer Stande 
ſein werde. 


Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 


Ball- & Gelellfhafts- Toiletten 


einfache und elegante 


Costumes 


fertigen bei geſchmackvollſter Ausführung ſchnell und billig an 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Konſervativer Verein zu Thorn. o, 
105 5 5 1891 


Montag den 


abends 


im Gartenfanle des Schützenhauſes: 
.  Borfeier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaisers Wilhelm II. 


Stiftungsfeſt. 


Concert — Feſtrede — 


Tunz. 


Fremde können durch Mitglieder eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 


Meinen geehrten Kunden auf 
der Bromberger Vorſtadt zeige 
ergebenſt an, daß von jetzt ab 


Beſtellungen für mein Geſchäft 
auch bei Herrn Heinrich Tilk, Brom⸗ 
bergerſtraße, angenommen werden. 


Robert Tilk. 
Schmerzloſe 
Zahn-Operatianen, 
Rünftfihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7, 


Schneenetze, 


Pferdedecken ꝛc. 


Carl Mallon-Thorn. 


Das am Glacis gelegene 


Grundſtück, 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 
großem Stallgebäude und Garten, iſt vom 
1. April d. J. zu verpachten. Näheres bei 

Walter Lambeck. 


Geruchloſe Töpferſche 


Streu⸗Cloſets 
Waſſer⸗Cloſets 


Robert Tilk. 


zum Waſchen, 
Färben und Mo⸗ 


Slrohhüte 


offerirt 


derniſiren werden 
angenommen. 


Neueſte Façons zur gefl. Anſicht. Federn 
werden gewaſchen und gefärbt. 
Minna Mack Nachfl., 
161 Altſt. Markt 161. 


Elektriſche 
Hauustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 


gegen Einbruch, 


Telephonanlagen 


werden billigſt und unter Garantie ausge⸗ 
führt von 


F. Radeck, Schloſſermeiſter, 


Mocker. 


K ... . — 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkafino, 
empfiehlt ſein Lager 
selbstgearbeiteter Polstermöbel 
als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge⸗ 
preßte, Schlafſophas, Divans, Chaſe⸗ 
longues ꝛc. 
Federmatratzen 
werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt. 
Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen. 


N Nühmaſchinen⸗ 
2 Ausverkauf. 


Um mit meinem Lager ſchnell zu 
räumen, verkaufe von heute ab 


zu bedeutend herabgeſetzten 


Kaſſepreiſen: meine anerkannt vor⸗ 
züglichen hocharmigen 


Vogel⸗Nähmaſchinen, 


Wheler-Wilson und 


I Supmager-Nrmmafdine 
4 s. Landsberger, 


Gerſtenſtraßße 134. 


Schiffchen 75 P 
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Eiſerne 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer 
(D. R.⸗P. Nr. 32773) 


und eiſerne Kaſſetten 
offerirt Robert Tilk. 


Kliiſethüften, 


Lebensgröße und mittel, ſind auf Lager 
J. Fiatkiewioz, Coppernikusſtr. 230. 


Auf vielſeitigen Wunſch meiner werthen 
Kundſchaft nehme von heute ab 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren an. 
Garantire für rechtzeitige Lieferung. Neu⸗ 
heiten von Strohhüten liegen bei mir zur 
Anſicht. 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestrasse Nr. 3. 


Elegante Schlitten, 


1- und 2ſpännige, habe wieder vorräthig 
und verkaufe billig 


A. Gründer, Wagenbauer. 
Datei 
Kerzen, WE 
Pr. Motart, pr. Pfd. 65 Pf., bei 5 Pfd. 60 Pf. 
Droguenhandlung Mocker. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
ſichern Stelle ſofort geſucht. Offerten L. 35 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Korsetts, 


in vorzüglich gutſitzendenFagons, empfiehlt 


Minna Mack Nachf. 
Altſtädt. Markt 161. 


Ziehung am 23. 

3 Mk. 50 Pf. Hal 

pfiehlt und verſendet das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Kanarienhähne 


Loſe & 


Februar 1891. 
be Antheile à 2 Mk. em: 


mit Knorre, Hohl- und Klingelrolle empfiehlt 
wegen Aufgabe der Zucht dilligſt 
Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


Ein Hotelſchlitten 


Verkauf bei 


ſteht billig zum 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Rur aus baarem Gelde 
beſtehen die Gewinne der Cölner Dombau⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn 75 000 Mk.; 
kleinſter Gewinn 50 Mk.; ganze Loſe hier⸗ 
zu à Mt. 3,50, halbe à Mk. 2, / a Mk. 1,10 
empfiehlt und verſendet 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 
. v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 
ine Wohnung ſſt verſetzungshalber von 
ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128 1 Tr. 
errſchaftl. Wohnung, Pferde: 
ſtall, Wagenremiſe neoſt Zubehör, 
ſowie Mittelwohnugen per 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Lohmeyer, 
Brombergerſtr. 2. 
Hie Wohnungen in der I. und 
III. Etage v. 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawski, 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 98. 
Möblirte Wohnung 3. v. Tuchmacherſtr. 183. 
Fam.⸗Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 


Wohnung, 4 Zimmer, Entree, heller 

Küche, von Frau Flieger bewohnt, ſehr 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
% N 4 ind 8 
2 bis 3 Zimmer be Su 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 
1 Treppe rechts. 


If. m. Z. n. K. m. Burſchgl. v. ſ.z.v. Bäckerſtr. l. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Schützenhaus. 


untag den 25. Januar er 


Großes Itreich⸗Concetl 


von der Kapelle des Infanterie-Regimen 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. af 


Anfang 7'/, Uhr. Entree 25 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent 


Suite N Kolonne, 


Sonntag d. 25. nachm. 4½ UM 


unter Leitung des Herrn Dr. Wolp& 
Gäſte willkommen. 


Dienſtag den 27. d. Mts. 
1 Uhr mittags: 


F. U z. F. d. Geb. Sr. Maj. 
d. Kaiſers. 


Concordia Hocker. 


Sonntag den 25. d. M. nachmittags 
= ff. Kaffee = 
un 


friſche Waffeln. 


Von 5 Uhr ab: 


Tamilienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


A. Kotschedofl. 
Dur 


Dekoration 


empfiehlt ſich die Kunſt⸗ und Handels 
gärtnerei von 
B. Penkwitt (vorm. D. M. Lewin.) 


Damenmasken zu verkaufen Brücenſtr. I 
amen werden in und außer dem au 


— friſirt. . Strobandſtr. 79, 3. 
Eine umſichtige, in der Landwwirchſchaf 


und im Kochen 


tüchtige Wirthin, 


mit guten Zeugniſſen, wird auf einem 
größeren Gute Weſtpreußens von ſogleich 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Salz Speck, geräuchert. Bauch 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail bei angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche⸗ 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstall 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


1 Etage mit Balkon, Ausſicht 900 


zu verm. Bankſtraße 9 


neu renovirte herrſchaftſſche Wohnung, 
3. Et., zu verm. Katharinenſtr. 205. C. Gral 
F uundl eräumige e 0 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
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Ein möbl. Zim. n. Kab. P. 3. v. Bacheſſr⸗ I 


Tüchmſcherſir 187/88 {ind 2 Wohnungen 


je 3 Zimmer und Zubehör, vom 
April zu vermiethen. J. Frohwerk: 
Tuchmaßeſſtr. 186 3 Tr. freundl. Wohnung 
L von 2 Zimmer u. Zubehör ſowſe 1 Dad 
ſtübchen v. 1. April zu vermiethen. 
Neustadt Mark 231 it eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. - 
ine Mittelwohnung im Hinterhaufe vo 
E 1. April a. fr. z. v. b. Dinter, Schillerſtr. 41% 


Ei möbl. Wohn. u. eine sFamilienmohl- 
zu verm. Emuth, Gerſtenſtr. 78. 
WMittelwoßhnungen zu vermlelhen 
I Bäckerſtraße 227. D. Koerner. 


1 heller Keller, 


paſſend zum Geſchäft oder Werkſtelle, zu 
vermiethen Strobandſtr. 76. 


2 Wohnungen: 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittri 
(1. Etage) und von Gerichtsſekretär Herrn 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 


zu vermiet 
J. 8 ber 


ſind vom 1. April d. 
Strobandſtr. 76. L. Bock, Bauunterne 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez- 


Wohnungen 


von drei Zimmern nebſt geräumigen Hr 
behör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, artt). 


gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollt 5 
Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 8 alle 
und Zubehör zu verm. B. Uebriek 
Ein Fose-terrier 


gez. weiß mit ſchwarzen u. gelben Flecen 
am Kopf, ohne Halsband, entlaufen. 110 11 


gute Belohnung abzugeben Gerechteſtr. A 
Hierzu eine Beilage und inniriet 


Sonntagsblatt. 


Beilage zu Nr. 21 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 25. Jannar 1891. 


Mannigfaltiges. 

(Bismarck über die drei Kaiſer.) Max Bewer, aus 
deſſen letzten Plaudereien wir ſchon eine Probe gegeben haben, 
bringt in ſeinem bunten Allerlei auch einige politiſch intereſſante 
Aeußerungen des Fürſten Bismarck über die drei Kaiſer, denen 
der Fürſt gedient hat. „Bismarck ſprach wohl über eine Stunde 
lang über vergangene und gegenwärtige Dinge, immer aber kehrte 
ſein Geſpräch auf die Perſönlichkeiten der drei Kaiſer, unter 
welchen er gedient hat, zurück. Ich will, ſchreibt Herr Bewer, 
nur mittheilen, daß Bismarck nicht genug die „politesse de 
coeur“, angeborene Höflichkeit, rühmen konnte, von welcher 
Wilhelm J. beſeelt geweſen ſei; zornig konnte er ja auch werden, 
aber es war immer politesse in ihm. Als er ſich der Regent⸗ 
ſchaft näherte, bat er mich um ſchriftliche Inſtruktionen über alle 
möglichen Verhältniſſe, über Landgemeindeordnung, Ritterſchafts— 
ſachen und vieles andere. Ich gab meine Gutachten ſo ausführ⸗ 
lich ab, als wenn ich einen Sohn für die Staatswiſſenſchaften 
auszubilden hätte, und trug heimlichenur die Befürchtung, daß 
der Prinz ſich über den elementaren Charakter meiner Arbeiten 
moquiren werde; er war mir aber für alles erkenntlich, da er 
immer noch neues fand in dem, was ich ſagte. Er wollte auch 
als Regent ſtets nur Offizier im Dienſt ſein, der ſeine Pflicht 
aufs gewiſſenhafteſte zu erfüllen ſucht. Vom Kaiſer Friedrich 
ſagte Bismarck, daß er ein guter, braver Menſch geweſen. „In 
allen wichtigen aktuellen Staatsangelegenheiten war ich in der letzten 
Zeit, auch in der Battenbergerfrage, mit ihm einer Meinung; 
auch mit der Kaiſerin Friedrich war es mir leicht, mich in ange⸗ 
nehmer Weiſe über die meiſten und wichtigſten Maßregeln zu verſtän⸗ 
digen.“ Wilhelm II. nannte der Fürſt, der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch ſehr detaillirt über die Geſchichte ſeiner Entlaſſung 
prach, einen „reichen Erben.“ 

(Ausgaben für Marinezwecke.) Die wirklichen Aus⸗ 
gaben für Marinezwecke, das heißt diejenigen, welche ſich nach 
Abzug der Einnahmen und Erſparniſſe für das Jahr 1890/91, 
reſp. 1890 bei den einzelnen größeren Seemächten ergeben, ſind 
nach den Berechnungen eines militäriſchen Sachverſtändigen folgende, 
und zwar ſind in den Ziffern die Ausgaben für Schiffbauten mit 
eingerechnet und die Geldſorten auf Mark zurückgeführt. England 
330 586 753 Mk., Frankreich 164627982 Mk., Italien 92911 656 
Mk., Rußland 143 659 369 Mk., Vereinigte Staaten von 


Amerika 103 954 174 Mk., Deutſchland 79 610 702 Mk., 
Davon fallen auf Neubauten: in England 152 942 512 Mk. 
80 Pf., in Frankreich 53 516 000 Mk., in Italien 34 464 000 
Mk., in Rußland 34 560 000 Mk., in den Vereinigten Staaten 
33 814310 Mk. und in Deutſchland 36 837 550 Mk. Daraus 


folgt, daß England 0,46, Frankreich 0,33, Italien 0,38, Ruß⸗ 


land 0,23, Nordamerika 0,37 und Deutſchland 0,466 prC. 


des Geſammtbetrages auf Herſtellung neuer Fahrzeuge verwenden. 
Es ergiebt ſich deutlich aus Borſtehendem, daß von den ange— 
führten Staaten Deutſchland das geringſte Budget hat; das Ver⸗ 
hältniß wird aber ein noch weit günſtigeres, wenn man bedenkt, 
daß von den Geſammtausgaben für das deutſche Reich 41483 570 
Mk. zu den außerordentlichen gehören. Die Vereinigten Staaten 
Amerikas, obgleich ſie ſeit vorigem Jahre beſonders ſtark bauen, 
weiſen für Schiffbauten dennoch einen erheblich niedrigeren Be— 
ſtand auf, trotzdem iſt die Höhe der Geſammtſumme um rund 
24 Millionen Mark größer. 

(Der Nutzen des lateiniſchen Aufſatzes.) Aus 
einer der ſogenannten „Bierzeitungen,“ welche häufig eine Fülle 
friſchen jugendlichen Humors enthalten, wird dem „Hannoverſchen 
Courier“ nachſtehender Scherz über das Schmerzensklnd des 
Gymnaſiaſten, den lateiniſchen Aufſatz mitgetheilt: „Oberſekunda, 
als ich dorthin gekommen war, brachte mir außer vielem anderen, 
auch ganz beſonders den lateiniſchen Aufſatz. Welcher wie er 
gemacht wird, laßt uns kurz betrachten. — Und zuerſt zwar wird 
vornherein geſagt, daß er nicht werden dürfte, wenn nicht zwei 
Seiten lang. Wie? wird nicht für die Einleitung eine Länge 
von höchſtens zwei Sätzen beſtimmt? Wie? was ſagſt Du aber 
dazu, daß feſtgeſetzt wird, wie oft jede Phraſe eine Dir anzu: 
wendende iſt? Da dies ſo iſt, ſo könnteſt Du argwöhnen, daß 
in jedem Aufſatz eben dasſelbe zu finden iſt, oder meinſt Du 
etwa, daß es geſchehen könne, daß man von eigenen Gedanken 
noch einen auf zwei Seiten drängt? Dies, wenn es jemand ver: 
mocht hätte, ſo wäre er einer geweſen, dem große Bewunderung 
hätte zu theil werden ſollen oder müſſen. Ich übergehe alſo, 
welch ein ſchematiſcher Unſinn oft geſchrieben wird, ich erwähne 
nicht, daß ein ſolcher Aufſatz Maſchinenarbeit iſt, ich ſpreche nicht 
davon, daß er eigentlich keinen Zweck hat, nur ſo viel ſage ich, 
daß gefunden werden, welche dies nicht einſehen. — Nachdem ich 
dieſe Sachen auseinandergeſetzt habe, ſcheine ich mir genug ge— 
zeigt zu haben, welche jo große Bedeutung ein lateiniſcher Auf— 
ſatz hat. Und nun vollends, welchen bildenden Einfluß er auf 
das Deutſche ausübt, wer iſt, der dies nicht einſähe?“ — Die 
Satire iſt gut! 

— —— . ——— — ——— 


Literariſches. 

(Der poetiſche Hausfreund.) Reichhaltige Sammlung 
von Driginal-Gedichten zu jeder im Leben vorkommenden Ge: 
legenheit von Ida Naerger geb. Fichtner (Verlag von Georg 
Brieger in Schweidnitz) 8°. 200 Seiten. Preis 1 Mark. In 


der vorliegenden reichhaltigen Gedichtsſammlung dürfte ſich für 
alle und jeden das paſſendſte finden, was zur Verſchönerung der 
im Familienleben ſich ſo oft darbietenden Feſtlichkeiten, ſowie zur 
Verherrlichung einzelner Perſonen in weiteren Geſellſchaftskreiſen 
oft vergebens geſucht wird. In einfacher herzlicher, ebenſo 
fließender, als gedankenreicher Sprache wird das Büchlein bald 
ein wirklicher und unentbehrlicher Hausfreund aller ſolchen Familien 
werden, wo Sinn und Verſtändniß für gute Poeſie vorhanden 
iſt. — Die darin enthaltene reiche Auswahl Feſt- und Tafel⸗ 
lieder in anſprechenden, bekannten Melodien bietet einen reichen 


und billigen Erſatz für den zu Hochzeiten, Jubiläens ꝛc. oft ver- 


geblich geſuchten Gelegenheitsdichter. 

Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
5 

Ur. 1570. Böſe Vorboten. 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 


Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches 


Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der xx 
Krankheit find: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, ziellojes Pläne⸗ 


machen und nichts zur Ausführung bringen, Energieloſigkeit, 4 
krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit 
tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 


Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim 
Erwachen, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirn⸗ 
druck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im 
Rückgrat und andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krank⸗ 
heit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Wahnſinn und treibt zum 
Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen 
Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man die 
unglücklichen Opfer der Krankheit dahinwanken, die Schuld ſteht 
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt Nervenzerrüttung mit 
ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſoviele Perſonen im 
beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch und 
phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun, daß dieſe 
Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung geſchafft 
wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel wie die 


Sanjana⸗Heilmethode, welche nicht nur koſtenfrei genaue Auf⸗ — 


klärung über die Entſtehung und Entwickelung des Leidens 
bringt, ſondern auch diejenigen Mittel angiebt, welche zur radikalen 

Beſeitigung bereits beſtehender Krankheitserſcheinungen nothwendig 
find. Man bezieht die Banjana- Heilmethode jederzeit gänzlich koſten⸗ 


frei durch den Sekretär der Zanjana Company herrn hermann Dege 
zu Leipzig. 


Herrmann Seelig 
SI Breiter. Modebazar Fıeitet. 8 


eröffnet mit dem heutigen Tage nach 


beendeter Inventur einen großen 


ep 
\usnerkau 
A Sur 
ſeiner ſeidenen, halbſeidenen, wollnen und halbwollnen 


>> Kleide rſtoffe. ui 


Das noch reichhaltige Lager in Damen-Konfektion, als Paletots, Bifites, Bäder etc. 
i wird, um damit zu räumen, zu Inventurpreiſen ausverkauft. 
Ein großer Bolten rein ſeidener Kleiderſtoffe 
in dunklen und hellen Streifen, für Straßen- und Geſellſchafts-Toiletten geeignet, unter 
Garantie für gutes Tragen, 


reeller Werth 4,00 Mk., jetzt 2,00 Mk. pro Mtr. 
Grosses Lager in couleurten Atlassen für Maskenzwecke 


von 1,00 Mark au pro Meter. 
Mein Atelier unter bekannter Leitung einer gewandten Oirektrice liefert geſchmack— 
volle Straßen- und Geſellſchafts-Toiletten zu ſoliden Preiſen. 


L.eglich Eingang von neuen Geſellſchaftsſtoffen in Wolle und Seide. . 
Herrmann Seelig 
84 Breiteſtr. Modebazar. Breiteſtr. 84. 


iche dan unde but si | Maskenanzug zu verleihen Die 2. Etage, n emen 


Elisabeth traße Nr 83. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


abzugeben S. Bry. Gerſtenſtraße 320 parterre rechts. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


D. Koerner, Vädkerſtr. 227, 


garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 
nordiſche 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdannen 1 M. 60 la. 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 11 
9 Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
füllträſtig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ber 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 


.. 
lorkin j 


Die vorzügliche Wirkung der Johann Hoff ſchen Malzpräparate 


wird in nachſtehendem Bericht lobend anerkannt. 


Nicht zu ermeſſen iſt die Freude eines Menſchen, der nach längerem Leiden 
ſich wieder des unſchätzbaren Glückes der Geſundheit erfreut, und dieſes Glück 
beſitze ich nun wieder. An Nervenſchwäche, Appetitloſigkeit und Verſchleimung, 
wie beunruhigendem Schlafmangel laborirend, welche Leiden ſich ſchon bis zur 
Unerträglichkeit ſteigerten und zu denen noch Bruſtbeklemmungen hinzukamen, 
begann ich mit dem Gebrauche Ihrer rühmlichſt bekannten Johann Hoff'ſchen 
Malzpräparate. Schon nach kurzem Gebrauch Ihres unſchätzbaren Johann Hoff: 
ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres und Ihrer Johann Hoff'ſchen Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade begann ſich mein Leiden raſch zu vermindern, und jetzt, Gott ſei Dank, 
iſt mein Schlaf geſund, der Appetit gut und die Verſchleimung faſt gänzlich behoben. 
Auch auf meine Nervenſchwäche fühle ich die ſtärkende und 1 Wirkung 


Ihrer ausgezeichneten Präparate, welche ich deshalb weiter gebrauche. Indem ich 


Ihnen meinen tiefgefühlten Dank ausſpreche, ermächtige ich Sie, zum Nutzen aller 
aͤhnlich Leidenden meine Anerkennung zu veröffentlichen, und empfehle Ihre 
wahrhaft unſchätzbaren Johann Hoff’ihen Malzpräparate wärmſtens. 

Marie von Bakſay, Wien, Johannesgaſſe 19. 


Huldvolles Schreiben Seiner Königlichen Hoheit des Fürſten Karl Anton 
von Hohenzollern bei Höchſtgnädiger Verleihung der Verdienſtmedaille Bene merenti: 
auf e Niemand paßt die Inſchrift Bene merenti (dem Wohlverdienten) mehr, als 
auf Sie.“ 

Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, 

Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werners Wwe. 


| Für Jahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 


Breiteſtraße. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


Betifedern. 


gelsat 
4 Mk. 50 Pf. pro Antheil. 


Ernst Wittenberg, 


M. 50 Pfg. u. 5 M.; 


Rheumatismus, Gicht, Zahnſchmer 


u 
Apotheke und Raths⸗Apotheke Breiteſtr. 


Pecher & Co. in Herford i. Weſiſt. r. 
— Culmſee à Flac. 1 Mart. 


Specialität: Goldfüllungen- 


Sarg⸗Lager Grün, in Belgien approb., 

aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. uf den Wunſch meiner ge 
en Kundſchaft habe ich zu der 

—ů —ä— 2 n lam 23. Februar ſtattfindenden Ziehung der 


Cölner Dombau-Lotterie 
50 Loſe zu einem Geſellſchaftsſpiel auf 
und empfehle ſolche zum Preiſe zu 


Lotterie⸗Komptoir, Seglerftrafe N. 
Dr.Spranger'scher Lebensbalsam 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 


„Kop 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abſpan⸗ 
nung, Erlahmung, Kreuzſchmerz, Genick 
ſchmerz, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. 16, 

haben in Thorn Neuſtädt. Löwen 


und in der Schwarzen Adler⸗Apotheke in 


